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Das Abonnemen! 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 

In» und Auslandes an. 


Sonnabend, den 12. Dezember 1868. 


Voſener Zeilung 


Amtliches. 


Berlin, 10. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
en Lieutenant zur See Glomsda unter dem Namen „von Buchholtz“ 


in den Adelſtand zu erheben; und dem Rendanten der Gymnaftal- und Siu. 


dienſtiftungs⸗Fonds zu Köln, Warburg, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Berlin, 11. Dezember. In der Sitzung der Kommiſſion für 
Beſchlagnahme des Vermögens des Exkurfürſten erklärte Graf Bis⸗ 
marck, der Kurfürſt habe auf eine herannahende Sriegkgefaht gerech⸗ 
net und wiederholte Warnungen unbeachtet gelaſſen. Die Kriegsbe⸗ 
ſorgniſſe des vorigen Sommers waren nicht unbegründet und wurden 
nur durch ein unverhofftes Ereigniß beſeitigt. In pietzing beſtehe 
ein preußenfeindliches Komité aus welfiſchen, heſſiſchen, däniſchen 
und republikaniſchen Mitgliedern. Beilänfig bemerkte Graf Bis⸗ 
marck, die bekannte Uſedom'ſche Note jei ihm erſt aus den Zeitungen 
bekannt geworden, da fie bei der Rachſendung auf den an. 
platz 1866 verloren ging. Schließlich wurde die Regierungsvorlage mit 
> gegen 1 (Virchow) Stimme genehmigt mit dem Amendement, daß 

die Aufhebung der Beſchlagnahme nur durch ein Geſetz zuläffig ſei. 
—ůů—ůů — Ü—ü——.—— ——ꝛ — — 


Deut ſchland. 

Preußen. 2 Berlin, 10. Dezember. Mit der Annahme 
und Sanktionirung des neuen öſtreichiſchen Wehrgeſetzes 
darf die vom Ausgang des Krieges von 1866 datirende Periode 
er beinahe von ſämmklichen Staaten Mitteleuropas angetretenen 
Reorganisation ihres Wehrweſens im Weſentlichen als abgeſchloſſen 
angeſehen werden. Intereſſant erſcheint dieſem noch von keinem 
— 0 Zeitabſchnitt auch nur entfernt erreichten militäriſchen 
ufſchwung gegenüber das verhältnißmäßig geringe Reſultat, was 
durch denſelben nichts deſtoweniger nur erzielt worden iſt. Das 
Gleiche gilt für die meiſten Staaten von dem Unterſchied, wonicht 
dem vollkommenen Gegenſatz des ſich urſprünglich bei dieſem Reor⸗ 
ganiſationswerk geſteckten Ziels und des Ergebniſſes, zu welchem 
ben ſchließlich gelangt find. Vor Allem ſeltſam aber muß 
erden, wie wenig die unzweifelhaften praktiſchen Erfah⸗ 
sten Kriege in den verſchiedenen neuen Wehrverfaſ⸗ 
Ausbru be ea dies nad) all den 

in die Erſcheinung. un eine Erfahrung 
amerikaniſchen Bürgerkriege, wie bei dem deutſch⸗däniſchen Streit 
und den Kämpfen von 1866 als unleugbar herausgeſtellt hat, jo ift 
es, daß für die heutige raſche und gleichſam Schlag auf Schlag 
erfolgende Kriegführung nur bis in die geringſten mililtäriſchen 
Details militäriſch vorgebildete Truppen eine thatſächliche Gewähr 
des Erfolgs zu bieten vermögen, und daß ein Milizſyſtem für dieſe 
Kriegführung kaum noch irgend eine Berechtigung beſitzt. Nichts 
deſtoweniger ſind jedoch Frankreich wie Oeſtreich, nachdem ſie in 
hrem Reorganiſationswerk urſprünglich die einfache Uebertragung 
der preußiſchen Wehrverfaſſung auf ihr eigenes Wehrweſen ange⸗ 
ſtrebt hatten, thatſächlich für den weit überwiegenden Theil ihrer 
Streitkräfte nur zu einer Milizverfaffung gelangt. Wenn in Oeſt⸗ 
reich die aktive Dienftzeit bisher bei der Infanterie durchgehends 
16 Monat betrug und dieſe Ausbildungszeit ſich gleicherweiſe 
1859 wie neuerdings wieder 1866 als durchaus unzulänglich aus⸗ 
gewieſen hat, ſo ſoll fortan für die geſammten Reſerven des öſtrei⸗ 
iſchen Heeres und die Landwehr eine achtwöchentliche militäriſche 
orbereitung genügen, um dieſelben unmittelbar im Felde ver⸗ 
wenden zu können. Aehnlich werden auch die Reſerven des fran⸗ 
zoͤſiſchen Heeres nur eine ſechsmonatliche, und wird die geſammte 
mobile Nationalgarde ſo gut wie gar keine militäriſche Vorü⸗ 
bung befigen. Im Grunde trägt die hier wie dort begründete 
Neuerung demzufolge den Widerſinn in ſich ſelbſt, und hat 
in dem Beiſpiel Bayerns 1866 bereits auch die ſchneidenſte 
Verurtheilung erfahren. Die Streitkräfte dieſes letzten Staats 
fanden ſich nach dem Ausweis der in die Liſten eingetragenen 
Mannſchaſten zu Eingang des gedachten Jahres ebenfalls mit 
276,000 Mann aufgeführt, wovon wirklich bis zum Schluß des 
Krieges noch nicht 60,000 Mann mobil gemacht zu werden ver⸗ 
mochten. Der Hauptſache nach aber ſchneidet ſowohl in Oeſtreich 
wie in Frankreich das Ergebniß der Reorganiſation mit der Bil⸗ 
dung dieſer einem irgend energiſchen Gegner gegenüber höchſt — 
ſcheinlich gar nicht verwendungsfähigen Reſerven und Volkswehr⸗ 
ppenkörpern ab; denn neue Kadres der ſtehenden Armee find, 
außer in Frankreich eine geringe Zahl neuer Batterien, und ein 
neues reitendes Jäger⸗Regimenk, in beiden Staaten nicht errichtet 
worden. Jedenfalls bleibt ſomit Preußen der einzige Staat, wel⸗ 
cher während der gedachten Periode durch den Zuwachs der bisher 
norddeutſchen Streitkräfte eine wirkliche Steigerung ſeiner Militär⸗ 
macht erfahren hat, und das ohnehin ſchon vorhandene Ueberge⸗ 
wicht dieſes Staats dürfte deshalb nach den mißrathenen Verſuchen 
der übrigen Staaten ſich die Vorzüge der preußiſchen Wehrverfaſ⸗ 
ſung ebenfalls zu eigen zu machen, fortan noch entſchiedener als 
bisher hervortreten. Der einzige im Verlauf dieſer Friſt gleich⸗ 
mäßig von beinahe allen Staaten erzielte militäriſche Fortſchritt 
kann außerdem nur noch in der Bewaffnung geſehen werden, und 
müſſen die Anſtrengungen für die Ausrüſtung der Armeen mit 
Hinterladungsgewehren als nn immens erachtet werden. Die 
überſtürzende Eile, mit welcher hierbet namentlich von Frankreich 
vorgegangen worden iſt, hat daneben freilich bewirkt, daß von Sei⸗ 
ten dieſes Staats, nachdem die Ausrüſtung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen mit dem Chaſſepotgewehr kaum erſt ihren Abschuß erfahren 
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gliedern nebft dem nöthi 


hat, ſich gegenwärtig bereits der Erſatz diefer Waffe durch das Ra⸗ 


mingtongewehr in Ausficht genommen oder eigentlich faktiſch ſchon 
in der Ausführung 1 befindet. — Bei den hier unausgeſetzt 


fortgeführten artilleriſtiſchen Verſuchen ſoll es nunmehr gelungen 
ſein, auch die neunzöllige Panzerſcheibe glatt zu durchſchlagen. Es 
war dies mit einem Schuß des 96⸗Pfünders bereits auch bei einem 
der Vergleichſchießen im vorigen Sommer geſchehen, doch konnte 
gewiſſer Nebenumſtände wegen dieſer Erfolg damals nicht als ein⸗ 
wandftei erachtet werden. — Bisher enthielten die Offizierkorps 
der öſtreichiſchen Armee und Flotte eine nacht geringe Zahl von An⸗ 
gehörigen, namentlich der kleineren Norddeutihen Staaten. Mit 
der Bildung des Norddeutſchen Staats hat ſich nunmehr bei vielen 
dieſer Offiziere der Wunſch Poregt, in die Dienſte ihres jo neu ge⸗ 
ſchaffenen Heimathverbandes überzutreten. Zunächſt iſt dieſer 
Schritt von 3 öſtreichiſchen Seeoffizieren, dem Korvetten⸗Kapitain 
v. Wickede, und den Linienſchiffs⸗Lieutenants Paſchen und Hafjen- 
pflug ausgeführt worden, doch ſteht zu erwarten, daß dieſes Beiſpiel 
noch eine umfaſſende Nachahmung Anden werde. 

Berlin, 10. Dezbr. Morgen findet die übliche Hof⸗ 
jagd im Grunewald ſtatt, zu welcher auch die Miniſter Bismarck 
und Eulenburg Einladungen erhalten haben. 

Dem Bundesrath des Norddeutſchen Bundes iſt von Seiten 
des Bundespräſidiums eine Vorlage zugegangen, durch welche über 
die Organiſation des Rech nungshofes des Bundes die nö- 
thigen Anordnungen vorbereitet werden. Bekanntlich iſt durch ein 
im Laufe dieſes Jahres publicirtes Bundesgeſetz die Kontrole über 
den geſammten Bundeshaushalt pro 1867, 1868 und 1859 der 
preußiſchen Oberrechnungskammer unter der Benennung Rech⸗ 
nungshof des Norddeutſchen Bundes übertragen worden Es gilt 
nun, dieſen Rechnungshof in Wirkſamkeit zu ſetzen und die Funk⸗ 
tionen deſſelben zu vertheilen. Damit dies rechtzeitig geſchehen 
und die Feſtſtellung der Rechnungen für 1867 bis Ende März 
künftigen Jahres erfolgen könne, il jetzt eine Beſchlußnahme über 
die Einrichtung des Rechnungshofes erforderlich. Zu dieſem Zweck 
hat das Bundeöpräfidium den Entwurf zu einem Etat für den Rech⸗ 
nungshof pro 1869 mit den nöthigen Erläuterungen dem Bundesrath 
vorgelegt. Dieſer Etat ſchließt mit 59 700 Thlr. an fortdauernden und 
alern an einmaligen Ausgaben ab. Es iſt demſelben die 
Vorausſetzung zu Grunde gelegt, daß eine beſondere Abtheilung der 
Oberrechnungskammer, be 5 aus inem Direktor und vier Mit⸗ 

ern nebſt 0 en ubalternpe ohal, we l, 
um die Funktionen des Rechnungshofes des 
zu übernehmen. Uebrigens iſt die definitive Organisation deſſelben 
erſt von der Bewilligung ſeiner Koſten durch den Reichstag abhän⸗ 
gig. Es liegt deshalb in der Abſicht des Bundespräſidiums, dem 
Reichstage in der nächſien Seſſion eine Vorlage zu machen, in wel 
cher alle für das künftige Jahr nöthigen Ausgaben, die nicht im 
Etat enthalten ſind, in der Form eines Nachtragetats zuſammenge⸗ 
faßt werden ſollen. Zunächſt wird eine Beſchlußfaſſung des Bun⸗ 
desrath über dieſe Vorlage erfolgen müſſen. 

Von Seiten der Marinebehörde iſt eine Verſuchskommiſ⸗ 
ſion beſtellt worden, um den Schießverſuchen gegen den von dem 
Fabrikanten Grüſon gefertigten Panzergeſchügſtand beizuwohnen. 

— Dutch koͤnigl. Kabinets⸗Ordre vom 26. v. Mts. wird be⸗ 
ftimmt: Offiziere des Beurlaubtenſtandes, welchen künftig in Rück⸗ 
ſicht auf beſondere Dienſtleiſtungen, oder auf eine die geſezlich be⸗ 
ſtimmten Termine überſchreitende Dienſtzeit, bei ihrem Ausſcheiden 
das Recht, die Armee⸗Uniform zu tragen, verliehen wird, haben 
dieſelbe nach Maßgabe der hierfür giltigen Beſtimmungen anzule⸗ 

en und hierzu die Kopfbedeckung der Provinzial⸗Landwehr⸗In⸗ 
ente bez. Kavallerie- Offiziere zu tragen. Am Waffenrock fällt 
jedoch für Offiziere aller Waffengattungen der vorn befindliche Paſ⸗ 
ſepoil fort, wogegen die Offiziere von der Kavallerie am oberen 
Rande des Kragens uud an den Aufſchlägen des Waffenrockes 
einen weißen Paſſepoil zu tragen haben. Die in dieſer Weiſe mo⸗ 
dificirte Uniform iſt für die Folge als Landwehr-Armee-Uni⸗ 
form zu bezeichnen. 

— Dem Vernehmen nach hat der Herr Propſt Köllner den erſten Pre⸗ 
diger der Louiſenſtädtiſchen Kirche, Herrn Noöl, beauftragt, den Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher 8 Kochhann zur urkundlichen Aeußerung aufzufor- 
dern, aus welchen Gründen er, als Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenraths der 
Loulſenſtädtiſchen Kirche, es unterlaſſen habe, den im Monat November in der 
Louiſenſtadt.Kirche abgehaltenen Kirchen. und Schul-Bifitationen beizuwoh⸗ 
nen. Herr Prediger Nosl ſoll in feinem desfallſigen Schreiben an Herrn 
Kochhann die Möglichkeit ſeiner Entſetzung vom Amte angedeutet ha⸗ 
ben (?), falls die Erklärung nicht dahin ausfallen würde, bei künftigen Viſita⸗ 
tionen ſich ale zu wollen. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hat Herr Kod- 
hann eine ſolche Erklärung abgelehnt, indem er in der Forderung des Propſtes 
Köllner eine Ueberſchreitung feiner Befugniſſe erblickt. 

— Durch mehrere Zeitungen gehen Anekdoten von ſehr freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem General v. Manteuffel und dem Abgeordneten 
Tweſten. Es wird erzählt, daß Herr v. Manteuffel Herrn Tweſten nicht blos 
häufig eingeladen, ſondern ſogar bei einer literariſchen Arbeit zu Rathe gezogen 
habe. Die „Nat. Ztg.“ hört, daß dieſe Behauptungen völlig aus der Luft ge- 
geifien find, und daß die beiden Herren fich feit dem bekannten Duell nie wie⸗ 
9 


05 geſehen, weder mündlich noch ſchriftlich ein Wort mit einander gewechſelt 
aben. 


— Nach der „N. H. 3.“ iſt im Ja de gebiet in der vergan⸗ 
genen Woche eine zweite Süßwaſſerquelle in nahezu 900 Fuß 
Tiefe erbohrt worden. Dieſe Quelle hat pro Tag 95,000 Quart 
Waſſer ergeben. 0 

Marienburg, 9. Dezember. [Gegen die Schulgeſetze.] 
In einer geſtern beſonders anberaumten Sitzung haben Magiſtrat 
und Stadtverordnete unſerer Stadt mit Einſtimmigkeit die Abſen⸗ 
dung einer Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. 
Dieſelbe betrifft das Volksſchulweſen, ſchließt ſich der Poſener Peti⸗ 
tion in allen Punkten an, und liefert, durch fortgeſetzte Kritik des 
von dem Kultusminiſterium vorgelegten Schulgeſetzentwurfs, dem 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Abgeordneten hauſe ferneres Material für die Beurtheilung, welche 
die a jetzt ſchon vor ihrer Berathung im Abgeol⸗ 
dnetenhauſe, im Volke ſelbſt erfährt. a 
Pelplin. [Geſchenk.] Wie uns von hier geſchrieben wird, 
hat J. M. die Koͤnigin Auguſte zum Anbau einer Kapelle an das 
zur Pflege von Kranken, zur Erziehung von Mädchen und Waisen 
und zur Unterhaltung von Armen (Hospitaliten) durch freiwillige 
Beiträge gegründete Joſephshaus hier eine anſehnliche baare Bei⸗ 
ſteuer und ein ſehr ſchoͤnes Altarbild geſchenkt. Möge das hochher⸗ 
zige Beiſpiel der mildthätigen Königin recht viele Herzen zur freu- 
1 Fe N erwecken! 
rſchau, 9. Dezember. [Verſteigerung von Rambouillet- 
Böcken.] Heute fand I der Stummſchäfetel des ee gen nr 
bei Dirſchau die Verſteigerung von 30 Rambouillet-Bollblut-Böden ſtatt. Es 
waren dazu Käufer aus Weit und Oſtpreußen, der Mark, Mecklenburg und 
Polen erſchienen. Es wurden für die 30 Thiere 6009 Thlr. gelöſt, ſo daß der 
Durchſchnittspreis ſich auf 200 Thlr. 9 Sgr. ſtellt. Der theuerſte Bock wurde 
mit 1020 Thlr. bezahlt. Es iſt dies, fo viel bekannt, der höchſte Preis, der 
in Frankreich und Deutſchland für einen Rambouillet-Bod erzielt worden ift, 
Das ſelten ſchoͤne Thier wurde von Hrn. Kunde in Berlin für eine Stamm. 
ſchaferei in Pommern gekauft. 

Gumbinnen, den 9. Dezember. [Die Beſchränkung der 
Privat- FJeuerverſicherungs⸗Geſellſchaften] iſt vom 1. Januar 
1869 ab für den Bezirk der Immobiliar-Beuerfocietät in ſmmtlichen Städten 
der eg Königsberg und Gumbinnen, mit Ausnahme der Städte 


Königsberg und Memel, laut Bekanntmachung des Miniſters bes I 
aufgehoben. (W. T) Yung f nnern 


Altona, 10 Dezember. Der biefige Magiſtrat hat eine 
Denkſchrift über das erhobene Zollaverſum ausarbeiten laſſen. In 
derſelben wird an die Regierung das Erſuchen geſtellt, den Betrag 
des Zollaverſums zum Beſten von Altona zu verwenden; Altona 
müſſe von der Regierung begünftigt werden, da ſonſt der gänzliche 
Ruin der Stadt in Ausſicht ſtehe. 

Mecklenburg. Malchin, 6. Dezember. In der geftri- 
gen Landtagsſitzung wurde ein ſchwerinſches Reſkript vom 1. d. M. 
verleſen, worin die Ablehnung der Beihülfe von 200,000 Thlr. zum 
Bau der Lübeck⸗Kleinen Eiſenbahn für nicht gerechtfertigt und der 
Sache entſprechend erklärt wird. Die Regierung behält ſich vor, 
im nächſten Jahre auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen. 

Oeſtrei 
(. Wien, 9. Dez. Die Friedensdemonſtrationen folgen ſich 

hier auf dem Fuße und laſſen an Unzweideutigkeit ſicherlich nichts 
au wünſchen übrig. Daß Baron — Pardon, Graf Beuſt bei die- 
er Gelegenheit eine unbedingte Palinodie ſeiner neulichen Rede im 
Wehrausſchuſſe zum Beſten geben muß, genirt einen fo verſatilen 
Staatsmann natürlich nicht im mindeſten. Kann er ſich ja doch 
auch zur Noth damit entſchuldigen, daß derartige Preſſionsmittel 
noch keinem Miniſter verübelt worden ſind, der ein neues Wehrge⸗ 
ſetz parlamentariſch zu verfechten hat. Aber hier tritt neben dem 
Reichskanzler der Monarch perſoͤnlich in der präciſeſten Weiſe in die 
Schranken. Am Samſtag ſchließt Beuſt in Peſt die Delegatio⸗ 
nen mit einer Rede, welche als Inbegriff alles deſſen, was das 
Reich braucht, den Frieden bezeichnet — und nachdem er am Abend 
dies Thema in tauſend Tonarten variirt, bringt am Sonntag Mor⸗ 
gen die „Wiener Zeitung“ feine Erhebung in den Grafenſtand mit 
einem kaiſerlichen Handſchreiben, das ihn auffordert, „treu und un⸗ 
erſchrocken“ in ſeinem Berufe auszuharren. Beiläufig find die libe⸗ 
ralen Blätter von dieſer Standeserhöhung nicht ſehr erbaut. Sie 
wiſſen, daß in Oeſtreich mit einziger Ausnahme der Hausknechte 
und Dienſtmädchen Jeder den Andern Herr von nennt; einen 
Mann mit nicht zerriſſenem Rocke anders anzureden, würde hier 
für eine eben ſo abſichtliche Beleidigung gelten, als wollte man in 
Preußen einen anſtändigen Bürger per Hochedelgeboren tituliren. 
Die Folge davon iſt, daß der Baron noch für nichts gilt — „beim 
Baron fängt erſt der Menſch an“, war ein Lieblingswort des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Windiſchgräg — und erſt der Graf für einen 
echten Ariſtokraten paſſirt. Die ſtehende Bezeichnung für das Si⸗ 
ſtirungs⸗Kabinet, das uns an den Rand des Abgrundes gebracht, 
war daher auch das „Dreigrafenminiſterium“ nach dem gräflichen 
Dreigeſtirne Beleredi, Eſzterhazy und Lariſch. Ebenſo nannte man 
als Gegenſatz die parlamentariſche Regierung, trotz mancher adligen 
Elemente, „das Bürgerminiſterium“. Nach Beuſt's Standeserhö- 
hung aber ſpricht man ſchon wieder von dem neuen „Dreigrafens 
Miniſterium“ (Beuſt, Taaffe, Andraſſy) und flüſtert ſich bedenklich 
zu: „nomen et omen!“ Eine weitere und ſchlagende Friedens⸗ 
Kundgebung brachte der kaiſerliche Armeebefehl, der die Publicirung 
des neuen Wehrgeſetzes begleitet und mit den Worten anhebt: „Die 
Monarchie bedarf des Friedens wir müſſen ihn zu erhalten willen.“ 
Gleichzeitig übernehmen das Kommando der Honved⸗Armee Erz⸗ 
herzog Joſeph, Sohn und Stiefbruder der beiden letzten Palatine 
Ungarns, und unter dieſem Prinzen die beiden Revolutionsgenerale 
Klapka und Vetter. Das ſind nun freilich die Männer nicht, mit 
denen man einen Rachekrieg zur Wiederherſtellung der deutſchen 
Beziehungen Oeſtreichs unternimmt. Aber — den feſten Ent⸗ 
ſchluß Beuſts, ſichum jeden Preis, auch um den eines Krieges 
mit Rußland, Ruhe im Orient und an der unteren Donau zu ver⸗ 
ſchaffen, den werden ſie allerdings mit Jubel unterſtützen. 

Peſt, 10. Dez. Die Seſſion des ungariſchen Reichstages iſt 
heute feierlich durch den König geſchloſſen worden. In der Thron⸗ 
rede wird zunächſt auf die fruchtbringende Thätigkeit hingewieſen, 
welche der gegenwärtige Reichstag entfaltet habe und alsdann her⸗ 
vorgehoben, daß das gemeinſam erftrebte Ziel in der Löſung jener 
Fragen beſtand, welche nicht nur in der jüngſten Vergangenheit, 
ſondern ſeit Jahrhunderten die Quelle von Mißtrauen, Stagnation 
und Zerwürfniſſen waren. Die Löſung diefer ſchwierigen Aufgabe 
ſei glücklich gelungen; das aufrichtige Bündniß zwiſchen König und 
Nation habe dieſen Erfolg errungen. Dieſem Reichstage gebühre 
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nigin Iſabella find gegenwärtig alle in Paris verſammelt. 


der Ruhm, jene Ungewißheit der politiſchen Lage beendigt zu haben, 


welche die edelſten Kräfte der Nation zu Unthätigkeit verdammte. 
An die Stelle der ſtaatsrechtlichen Zerwürfniſſe, welche ehedem zwi⸗ 
ſchen beiden Staatsgebieten herrſchte, ſeien jetzt die Beziehungen 
gegenſeitiger Achtung und Freundſchaft getreten. Die Monarchie 
ſucht und findet ihren Schwerpunkt in ſich ſelbſt und ſchreitet mit 
verjüngter Kraft vorwärts auf der neuen Bahn, deren Endziel Friede 
und Wohlfahrt, zugleich aber auch die Wahrung jener Stellung 
bildet, welche fie im Kreiſe der europäiſchen Staaten einzunehmen 
berufen iſt. Die Quelle, aus welcher die Uebel der Vergangenheit 
floſſen, iſt verſchüttet. Ueber derſelben erhebt ſich als ein bleibendes 
Denkmal der ungariſchen Treue die Vaterlandsliebe und Mäßigung 
auf welchem die Geſchichte ſchon jetzt eine lange Reihe großer und 
heilſamer Erfolge verzeichnet hat. Die Rede des Königs wirft ſo⸗ 
dann einen Rückblick auf die vollkommene Wiederherſtellung der 
ungariſchen Verfaſſung und des Titels des Koͤnigs von Ungarn, 
auf den Ausgleich mit Kroation und die Union mit Siebenbürgen. 
Der König hege jetzt das Bars Bewußtſein, daß das Reich hier- 
durch Schwächung nicht erfahren, ſondern nur die alten Grund⸗ 
lagen der Kraft wiedergewonnen habe. Das neue Wehrgeſetz ſei 
eine Bürgſchaft für die Integrität der ungariſchen Krone wie der 
Monarchie. Bei Organiſirung der Wehrkraft habe der Reichstag 
die Nothwendigkeit eines gemeinſchaftlichen Heeres anerkannt und 
hierdurch eine die Entwickelung der Monarchie ſchützende Wehrkraft 
gelbaffen. Indem derart die Stellung der ungariſchen Monarchie 


befeſtigt ſei, liege hierin zugleich eine Garantie des Friedens nach 


Außen bin, deſſen ungetrübte Aufrechterhaltung der König zur vor⸗ 
züglichſten Aufgabe eines Regenten zähle. Die Thronrede erwähnt 
ſchließlich des vom Reichstage beſchloſſenen Schulgeſetzes und ſpricht 
die Hoffnung aus, daß das Geſetz über die Nationalitäten durchaus 
befriedigend wirken werde; auch die übrigen Maßregeln, welche der 
Reichstag zur Hebung des inneren Wohlſtandes erlaſſen, finden Er⸗ 
wähnung. In den Schlußworten der Rede ſpricht der König der 
geſammten Nation ſeinen Dank aus und giebt gleichzeitig dem 
Wunſche Ausdruck, daß die aufrichtige Einheit erhalten bleiben 
möge, welche neuerdings dafür Zeugniß abgelegt habe, daß nur der 
Herrſcher eines glücklichen Volkes ſich glücklich fühlen könne. 3 

Trieſt, 10. December. Der Lloyddampfer „Auſtria“ ift 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt heute eingetroffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Dezember. Das Parlament iſt ſoeben zuſam⸗ 
mengetreten. Der Sprecher der letzten Seſſion, Denyſon, wurde 
ohne Oppoſition wiedergewählt. Die Vertheidigung der Mitglieder 
hat begonnen. 

— Der bekannte amerikaniſche Philantrop Mr. Peabody 
hat den Armen Londons abermals ein Geſchenk im Betrage von 
100,000 Pfd. Sterling überwieſen, ſo daß er jetzt bereits 350,000 
Pfund Sterling zur Linderung der Noth in der britiſchen Haupt- 
ſtadt beigeſteuert hat. 


Frankreich. 

Paris, 8. Dezember. Rouher wäre geſtern beinahe ver⸗ 
unglückt. Als er durch die Rue Rivoli fuhr, ſtieß die Deichſel 
eines Laſtwagens in fein Koupe. Glücklicher Weiſe kam er mit 
dem Schrecken davon. — Die n Miniſter der 15 5 

ie⸗ 
ſelben berathen nämlich über die Mittel, die anzuwenden ſind, um 
der Königin ihre Krone wiederzuſchaffen. 
St. Nazaire, 9. Dezember. Der fällige Weſtindiendam⸗ 
fer „Panama“ iſt mit einer Million Fres. Kontanten ſoeben 
pier eingetroffen. Die überbrachten Nachrichten aus Kuba lauten 
beunruhigend. 
Italien. 

Rom. Das Gericht der römiihen Konſulta hat nach Monti's 
und Tognetti's Hinrichtung nunmehr auch den Wollſpinner Ajan o 
nebſt drei Mitſchuldigen zum Tode verurtheilt. Die „Liberté“ be⸗ 
merkt über dieſen Ajano, derſelbe habe zwar ſein Haus zur Aufbe⸗ 
wahrung von Garibaldi'ſchen Waffen und Munitionen hergeben, 
ſei aber „ein rein politiſcher Angeklagter.“ 

— Der römiſche Korreſpondent der „Liberté“, der die Ankunft 
neuen Kriegsmaterials von Toulon in Civita⸗Vecchia meldet, fügt 
hinzu, man wolle aus Civita ein Arſenal für ein Korps von 30 bis 
40,000 Mann machen, es ſei dies „eine Demonſtration ad homi- 
nem gegen die preußiſchen Umtriebe in Italien!“ 

Florenz, 10. Dezember. Der preußiſche Geſandte Graf 
von Uſedom iſt aus Berlin wieder eingetroffen und hat bereits die 
Leitung der Geſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen. 

„Reforma“ meldet, daß ein Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern den Stadtbehörden verbietet, ſich an Subſkriptionen zu 
Gunſten der Hinterbliebenen des Monti und Tognetti zu betheiligen. 

Die „Mailänder Zeitung“ zeigt an, daß der König der Wittwe 
Monti's eine Unterſtützung von 5000 Lire habe angedeihen laſſen. 


S pan ien. 

Madrid, 10. December. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
die angeordnete Lohnherabſetzung der in den Nationalwerkſtätten 
beſchäftigten Arbeiter aufrecht erhalten und auch bereits in Ausfüh- 
rung gebracht. — Nach Berichten aus Kadix haben die dortigen In⸗ 
ſurgenten ſich bereit erklärt, zu kapituliren. Man glaubt, daß die 
Kapitulationsbedingungen derſelben, für deren Annahme ſich auch 
die fremden Konſuln an maßgebender Stelle verwenden, acceptirt 
werden. 

— Die amtliche „Madrider Zeitung“ veröffentlicht heute keine 
weiteren irgendwie wichtigen Nachrichten aus Kadix. Der Regie⸗ 
rung ſind Zuſtimmungsadreſſen von zahlreichen ſtädtiſchen Gemein⸗ 
den und freiwilligen Wehrvereinen, welche ihre Unterftügung an⸗ 
bieten und die Urheber der ſtattgehabten Unordnung auf das Bit⸗ 
terſte tadeln. — Die Bewachung der Hauptftadt und die Aufrecht- 
haltung der Ordnung bleiben nach wie vor ausſchließlich den „Frei⸗ 
willigen der Freiheit, anvertraut. 


Rußland und Polen. 

u Petersburg, 4. Dezember. Das Komits zur Abhilfe 
des Nothſtandes in Finnland hat für 500,000 Rubel Roggen 
aufkaufen laſſen, welcher zum Theil ſchon hier aufgeſpeichert liegt 
und nächſtens verſendet werden ſoll. Natürlich kann die Verſen⸗ 
dung jetzt nur per Achſe geſchehen und kommt die Fracht auf das 
Neunfache deſſen zu ſtehen, was fie betragen hätte, wenn die Ab⸗ 
ſendung vor wenigen Wochen vorbereitet geweſen, wo gegen 60 
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finniſche Schiffe wegen Mangels an Ladung den Hafen von Kron⸗ 
ſtadt verließen und leer in die Heimath ſegelten. Der engliſche 
Klubb, deſſen Mitglieder der höchſten Ariſtokratie angehören, hat 
dem Komité zur Unterſtützung der hieſigen Armen 10,000 Rubel 
zur Verfügung geſtellt, welche Summe an dem Abend gezeichnet 
wurde, als der Klubb ſein Stiftungsfeſt feierte. Jetzt liegt eine 
Liſte aus, worin diejenigen Familien ſich einzeichnen, welche gegen 
eine Gabe von mindeſtens 50 Rubel ſich der läſtigen Neujahrsgra⸗ 
tulationen entheben wollen. Die Namen werden zwei Tage vorm 
Neujahr, alſo den 29. Dezember (11. Januar) durch die Blätter 
bekannt gemacht werden und werden die darin Genannten Neu⸗ 
jahrsgratulationen weder abgeben noch annehmen. Die Einzeich⸗ 
nungen ſollen ſehr lebhaft eingehen und bereits bedeutende Beträge 
notirt fein. Wie man hört, joll das Beiſpiel des Klubbs auch in 
andern Kreiſen Nachahmung finden. : 

Die Adventszeit hat große Stille eingeführt und ſogar die 
kleinen Soireen, welche ſonſt in den höheren Kreiſen während des 
Advents ſtattfanden, ſind in dieſem Jahr gänzlich ausgeſetzt. — 
Der Impuls hierzu iſt vom Hofe aus gegeben worden. 

Warſchau, 7. December. Vor einigen Tagen wurde 
in einem hieſigen Schanketabliſſement in der Chmielna durch die 
Polizei eine Geſellſchaft von Gaunern aufgehoben, die ſich mit 
Verbreitung falſcher Geldnoten beſchäftigte und der man ſeit Mo⸗ 
naten auf der Spur war. Es wurden noch eine bedeutende Menge 
falſcher Noten vorgefunden und konfiscirt, aber nicht ruſſiſche, ſon⸗ 
dern öſtreichiſche. 0 

Wie man ſagt, ſollen die noch beſtehenden Klöſter in Kurzem 
aufzehoben und nur die belaſſen werden, die nachweislich einen ge⸗ 
meinnügigen Zweck haben, z. B. Unterricht der Jugend und Kran⸗ 
kenpflege. Da die hieſigen noch beſtehenden drei Klöfter keine 
derartige Beſtimmung haben, können fie ihrer Auflöſung entgegen ⸗ 
ſehen. Novizen anzunehmen iſt ihnen bereits unterſagt und die 
Verwaltung abgenommen. Die Regierung bietet neuerdings jun⸗ 
gen Leuten, welche ſich zu Elementarlehrern ausbilden wollen, Un 
terſtüͤtzungen, es iſt aber aus dem betreffenden Angebot reſp. der 
Aufforderung gar nicht zu erſehen, an wen die Lehrbegierigen ſich 
zu wenden haben und noch weniger, wo und durch wen ſie Ausbil⸗ 
dung erhalten ſollen, da von Lehrerſeminarien noch nirgends eine 
Spur vorhanden ift. Vielleicht wird man, wenn Elementarſchulen 
auf dem platten Lande wirklich errichtet werden follten und Lehrer 
nicht vorhanden ſind, den Bauern in Rußland nachahmen und wie 
dieſe ohne Weiteres ausgediente ruſſiſche Unterofficiere als Volks⸗ 
lehrer auf den polniſchen Dörfern anſtellen. Die Mönche der auf⸗ 
gehobenen Klöfter für Lehrzwecke zu verwenden, geht nicht an, weil 
dieſe, wenn auch ihre ſonſtige Qualifikation mehr oder weniger ge⸗ 
nügen dürfte, nicht ruſſiſch verſtehen. 

Dänemark | 

Kopenhagen, 10. Dezember. Dem Vernehmen nach wird 
der Prinz von Wales dem König von Schweden in nächſter Woche 
in Stockholm einen Beſuch abstatten. 


Türk e i. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. Die „Turquie“ bemerkt 
gegenüber dem Konſtitutionnel“, daß die Pforte ihre Entſchließung 
betreffend den Konflikt mit Griechenland durchaus ſelbſtſtändig und 
unabhängig von der Vermittelung der Mächte gefaßt habe. 

Belgrad, 8. Dezember. Unter Baron Feodor, dem Neffen 
des verſtorbenen Fürſten Nikolitſch, hat ſich ein Konſortium für Er⸗ 
bauung einer Serbiſchen Eiſenbahn gebildet. Die Unternehmer 
ſind Serben. Die Vorkonzeſſion iſt bereits ertheilt. 


Griechenland. 

— Die Kriſis zwiſchen der Türkei und Griechenland 
(fo wird in der öſtreichiſchen Preſſe) behauptet — iſt durch die bei 
Gelegenheit einer Interpellation wegen Kreta's vom griechiſchen 
Miniſter des Auswärtigen gethane Aeußerung, daß das Programm 
der Regierung die Annexion ſei, hervorgerufen worden. Der tür⸗ 
kiſche Geſandte ſoll, von mehreren Mächten unterſtützt, ſofort Auf⸗ 
klärung und Rücknahme des Ausſpruchs gefordert haben, und als 
dieſe verweigert wurde, da ſei der eben ausgebrochene Konflikt ent⸗ 


ſtanden. 
Amerika. ee, 

Newyork, 8. Dez. Aus dem Bert te des Finanzminiſters 
Me. Culloch geht hervor, daß die Staatsſchuld fid in dem am 1. No⸗ 
vember abgelaufenen Jahre um 35 Millionen Dollars vermehrt 
hat. Die Einnahmen betrugen in dem am 30. Juni abgeſchloſſenen 
Finanzjahr 164 Millionen Dollars durch Zölle und 190 Millionen 
Dollars durch innere Steuern. Der Finanzminiſter empfiehlt dem 
Kongreß, zu erklären, daß alle von der Regierung ausgegebenen 
Bonds, das Kapital ſowohl wie die Zinſen, in klingender Münze 
zahlbar und daß die Barzahlungen am 1. Januar 1871 wieder 
aufzunehmen ſeien. Er ſpricht ſich für die Herabſetzung des Zoll⸗ 
tarifs, dagegen für die Erhöhung der inneren indirekten Steuern 
aus. Ferner empfiehlt er, 500 Millionen Dollars Behufs Fun⸗ 
dirung der Staatsſchuld auszugeben. Die Ausgaben für den Ciril⸗ 
dienſt in den nächſten zehn Jahren veranſchlagt der Finanzminiſter 
auf durchschnittlich 40 Mill. Dollars für das Jahr. 8 

Havannah, 9. Dezember. Heute traf die erſte Verſtärkung 
von Truppen aus Spanien ein, die ſofort nach ihrer Ausſchiffung 
gegen die Aufſtändiſchen marſchirte. ER 2 


Vom Landtage. 


19. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, den 9. Dezember. 


Schluß.) - 

Bei Titel 6. Nr. 6 wird der ae Hoverbeck: „die Geſandſchaft in 
Darmſtadt (9000 Tple.) als „künftig wegfallend, zu bezeichnen mit großer 
Majorität abgelehnt; auch die Nationalliberalen ftimmen dagegen. 

Zu Nr. 7 (Geſandtſchaft in Dresden 11,700 Thlr.) liegt gleichfalls der 
Antrag Hoverbeck vor, dieſen Betrag als „künftig weglallend zu bezeichnen. 

Abg. Wölfel iſt gegen dieſen Antrag. Die preußische Seſandtſchaft iſt 
noch ſo lange nöthig, als der Freiherr v. Beuſt (Ruf: Graf! Graf !), als der 
Herr Graf v. Beuſt noch einen ö ſtreſchiſch ungariſchen Geſandten am ſachſiſchen 
Hofe zu beglaubigen für ſeine Pflicht hält. Der Herr Graf v. Beuſt (Heiter- 
keit) ſteht allerdings jetzt an der Spitze eines parlamentariſchen Miniſteriums 
in Oeſtreich und hat mit dieſem Miniſterium die Bahn liberaler Reformen be. 
ſchritten, jo daß er ſich auch unter den außeröſtreichiſchen Liberalen, ſelbſt 
Demokraten, die er früher verfolgt, Freunde erworben hat. Ich glaube aber 
den Grafen Beuſt beſſer zu kennen in Betreff der . die er zu Preußen 
und dem Norddeutſchen Bunde einerſeits und zu Sachſen andererſeits ein⸗ 
nimmt; ich glaube, daß es hochpolitiſche Motive ſind, welche den Herrn Grafen 
v. Beuſt die Befürwortung der oöſtreichiſchen Geſandtſchaft in Dresden zur 
Pflicht gemacht hat. Der Herr Graf v. Beuſt — das können Sie mir auf's 


Wort glauben — hat von ſeinem wirklich krankhaften Preußenhaß noch nichts 
abgelaffen (Beifall rechts); er iſt auch nicht liberal geworden; das wäre ja 
contra naturam sui generis. (Heiterkeit). Wenn ſich der Herr Graf v. Beuſt 
auch den Anſchein „lideraler Neigungen giebt, fo iſt das nur ein Produkt fei- 
nes Haſſes gegen Preußen und gegen den Grafen Bismarck. Er würde ſich ſehr 
bald mit einem konſervativen Miniſterium in Oeſtreich behelfen, wenn der Graf 
Bismarckein liberales Miniſterlum inPreußen einrichten wollte, (großeßeiterkeit), 
womit ich allerdings weder eine Hoffnung, noch eine Befürchtung ausdrücken 
will. (Heiterkeit) Ich glaube aber, daß der Gedanke einer Wiedervergeltung 
gegen Preußen die Richtſchnur der Politik des Grafen Beuſt iſt. Und dieſe 
Politit ſoll die öſtreichiſche Geſandtſchaft in Dresden unterftügen. Wenn auch 
die gegenwärtige korrekte und bundestreue Haltung der ſächſiſchen Regierung 
durchaus anzuerkennen ift, jo iſt doch nicht zu überſehen, daß es in Sachſen noch 
viele einflußreiche Elemente giebt, die dem gegenwärtigen Verhältniß des Nord- 
deutſchen Bundes zu Sachſen widerſtreben. (Zuſtimmung rechts). Laſſen Sie 
ſich deshalb auf dieſer Seite (nach links deutend) nicht durch das liberale Auf- 
treten des Grafen Beuſt, und auf jener Seite (nach rechts deutend) nicht durch 
feine Friedens verſicherungen täuſchen. Nur unter feiner Aegide iſt es dem ehe ⸗ 
8 Könige von Hannover und dem ehemaligen Kurfürften von Heſſen 
möglich, in Paris zum Kriege zu hetzen. Um gegen dieſe Agitationen ein Ge⸗ 
gengewicht am ſachſiſchen Hofe zu haben, bitte ich Sie, den Antrag Hoverbed 
. und die Geſandtſchaft in Dresden fortbeſtehen laſſen. (Beifall 
rechts 

Abg. v. Hoverbeck: Ich bin mit den Intentionen des Herrn v. Beuſt al⸗ 
lerdings nicht jo intim bekannt, wie es der Herr Vorredner zu ſein ſcheint. 
(Heiterkeit) Ich will auch durchaus nicht Alles das vertreten, was der Herr 
Graf als früherer Freiherr v. Beuſt gethan hat. Wenn man aber auf der 
einen Seite Indemnität ertheilt, könnte man wohl auch dem Grafen Beuſt In 
demnität ertheilen. (Murren rechts). Ich ſtelle mich lediglich auf den budget- 
mäßigen Standpunkt und muß von dieſem aus meine Anträge durchaus auf- 
recht erhalten. ; 

Abg. Virchow: Auch ich ftehe weder in Beziehung zum ſächſiſchen Hofe, 
noch zu den ſächſiſchen Demokraten. Bet einem längeren Aufenthalte in Sach ⸗ 
ſen iſt mir aber von allen Seiten die Verſicherung gegeben worden, daß Sachſen 
ſich in feinen Verhältniſſe zum Bunde auf vollftändig loyalem Wege befindet. 
Allerdings iſt nicht ohne Grund darauf hingewieſen worden, daß die ſachſiſchen 
Demokraten vielleicht Sympathien zum Grafen Beuſt wegen feiner liberalen 
Wege haben. Man würde deshalb wohl viel beffer thun, unſerer Regierung 
zu empfehlen, auch dieſen Weg einzuſchlagen (Gelächter rechts). Das, was die 
Sympathien nach Oeſtreich lenkt, iſt nicht blos die liberale Verwaltung, ſandern 
die liberale Geſetzgebung (Zuſtimmung links). In dem Augenblicke, wo unſere 
Regierung ebenſo vorwärts ſchreitet, brauchen wir alle die Geſandten nicht. 
(Zuſtimmung links; Widerſpruch rechts) Empfehlen wir alſo unſerer Regie⸗ 
rung liberale Verwaltung und liberale Geſetzgebung, fo können wir viel fparen. 
(Beifall links.) 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich glaube, daß es nicht nöthig iſt, Motive 
fo perſönlicher Art für die Bewilligung der Regierungsforderung hervorzurufen, 
da ſachliche Motive genug vorhanden ſind. Wir fürchten uns nicht vor irgend 
einer Macht Europas, und können es ruhig abwarten, ob es irgend einer Macht 
gefällt, den Frieden zu erſchweren oder zu brechen; von unſerer Seite bedarf 
es keiner indirekten Provokation; ich kann deshalb die Worte des Vorredners 
nicht ohne allen Widerſpruch paffliren laſſen. — Dresden iſt traditionell für 
diplomatiſche Verhandlungen ein fruchtbarer Boden, ſchon wegen der verwandt⸗ 
ſchaftlichen Stellung des Herrſcherhauſes zu vielen anderen Herrſcherfamilien, 
dann aber auch wegen der hervorragenden Stellung Sachſens im Norddeutſchen 
Bunde. Aus dieſen Gründen iſt deshalb die Beibehaltung der Geſandſchaft in 
Dresden dringend zu empfehlen. 

Viinifterpräfident Graf Bismarck: Es iſt mir abſolut unmöglich auf 
eine Diskuffion über die Perſönlichkeit eines auswärtigen Kollegen ſelbſt nur 
vertheidigend einzugehen, denn dieſe Vertheidigung würde mich immer nöthis 
gen, innerhalb gewiſſer Grenzen zu bleiden, um keinen falſchen Eindruck u 
machen, inſofern eine Kritik der öſtreichiſchen Politik damit verbunden fein 
müßte, zu der ich mich an dieſer Stelle und in dieſem Momente nicht be⸗ 
rufen fühle. Nur das kann ich konſtatiren, daß mir bisher von Symptomen 
einer perſdulichen Abneigung meines öſtreichiſchen Kollegen, wenn ich ſagen 
Weltall K n 2 abe mit ihm früher in perſoͤnlich gutem 
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ofern es mir moglich wäre, wenn ich nicht diefen Gegenſtand 
von der heutigen Diskuffion, ſo weit ich mich daran betheilige, — 
haben möchte. Ich würde nicht einmal das Wort darüber zu nehmen mich be: 
rufen fühlen, wenn nicht aus der Art, wie der Herr Vorredner die Sache be- 
rührte, vielleicht gefolgert werden könnte, daß ich mehr als ein Anderer an 
dieſer Stelle berufen fein könnte, für Abweſende einzutreten; ich glaube aller ⸗ 
dings auch nicht, daß ich weniger als Andere dazu berufen bin. — Da ich ein. 
mal das Wort habe, erlaube ich mir noch eine Bemerkung über die Worte des 
Herrn Abg. Virchow, in welchen er mir das Beiſpiel Oeſtreeichs zur Nachfolge 
empfahl. Ich glaube, derſelde hat die Empfehlung nicht im Allgemeinen ger 
ben wollen, daß wir etwa auch eine Armee von 800,000 Mann und einen 
eifernen Kriegsbeſtand für 10 Jahre fordern follen. Ich glaube nicht, daß er 
uns hat empfehlen wollen, die öftreihifgen Adminiſtraliv- Einrichtungen, die 
ein Gegengift gegen die bewilligte Freiheit der Kommunen bilden, nachzuahmen. 
Ich ſehe mich durch dieſelben Rückſichten, die mich vorher leiteten, genöthigt, 
mich auf dieſe Andeutungen zu beſchränken und kann jene Adminiftrativ- Ein- 
richtungen hier nicht weiter kritiſtren; ich bemerke nur, daß es den Regierungen 
in ihrem Liberalismus geht, wie den Damen: die jüngſte gefällt immer am 
Beſten, (Große Heiterkeit) Oeſtreich iſt durch fein langes konſervatives 
Verhalten in die Lage gebracht worden, heute mit demjenigen Liberalismus 
Epoche zu machen, der für uns in der Hauptſache feit zwanzig, in vielen Thei⸗ 
> * feit 50 Jahren zu den überwundenen Standpunkten gehört, (Bravo 


Abg. Tweſten: Wenn ich für die Poſition ſtimme, ſo beſtimmen mich 
nicht die Geſichtspunkte hoher Politik. Hervorheben will ich, daß wir im Be⸗ 
griffe ſtehen, den ganzen Etat des Miniſterium der auswärtigen Angelegen 
heiten an den Bund zu übertragen und daß im Reichstage Gelegenheit gegeben 
werden wird, uns ſchluſſig zu machen über die Beibehaltung oder Beſeitigung 
diplomatiſcher Agenten. Uns bleibt nur übrig, nach den dort gefaßten Be · 
ſchluͤſſen unſere Anträge zu regeln. 


Abg. Virchow bittet, fein Schweigen dem Miniſter gegenüber nicht als 
Zuſtimmung aufzufaſſen und hofft noch fpäter, namentlich beim Etat des 
Kultusminiftertums, darzuthun, wie weit wir in Bezug auf Liberalismus 
Oeſtreich voran ſeien. (Heiterkeit links) 

Die Poſition ſelbſt wird genehmigt. Daſſelbe ift der Fall bei ſammtlichen 
Poſitionen des vorliegenden Etats, nachdem Abg. v. Hoverbeck ſeine Anträge 
zurückgezogen hat und derjenige, welcher den Wegfall der Mittel für den Mili- 
tärbevollmachtigten in Petersburg verlangt, verworfen ift. 

4 9 57 Etat für die Lotterie⸗Verwaltung wird ohne Diskuffion ge⸗ 
gt. 

Bei dem Etat der Seehandlung weiſt der Abg. Lasker darauf bin 
daß durch ihr Beſtehen das Geldbewilligungsrecht 92 Hauſes düuſoriſc ge. 
macht werden könne und halt es an der Zeit, Schritte zur Auflöfung deſſelben 
zu thun. Da das Vermögen dieſes Inftituts ca. 12 Millionen deirage, von 
denen nur etwa 3 Millionen in Mobilien angelegt feien, empfehle es ſich die 
hauptſächlich zum Wechſelverkehr benutzten übrigen 7 Millionen zur Deckung 
des Defizits zu verwenden. Zur Stellung definitiver Anträge erbitte er ſich 
A en e b nn der Seehandlung beſtehe und ob Ver⸗ 

en, ne Verwe i 
Sins ge ndung in dem von ihm angedeuteten 
egierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Scheller erwidert, daß Verträge 
nicht vorlagen, erklärt aber, daß die in Rede ſtehenden Kapitallen 10 hohe Bin- 
fen trügen, daß eine Verwendung im Sinne des Abg. Laskers ſich nicht em« 
pfehle. Im Uebrigen giebt er die vom Vorredner gewünſchte Auskunft. 


Abg. v. Patow: Die Seehandlung if ein Inftitut, das allerdings, wenn 
man das Prinzip, den Staat von gewerblichen Imternehmen en fern — halten, 
auf die Spitze treibt, ſich nicht rechtfertigen läßt; dann müßte man aber auch 
ee und Geſchützgießereien der Privatinduſtrie überlaſſen. Die 
Seehan ung gehort zu den altpreußiſchen Einrichtungen und gewährt dem 
Staate große Vortheile und die Gefahren ſind nach der ftatutenmäßigen Ge- 
ſchäftsbeſchrankung des Inftituts fehr gering. Will man demſelben ein Ende 
machen, ſo hehe man es ganz auf, laſſe es aber nicht langſam dahinſtechen, in- 
dem man die Betriebskapitalien langſam aus dem Geſchäfte zieht. 

Abg. Lasker: Das Jahr 1865 hat uns gelehrt, daß wir alle Quellen 
verſtopfen müſſen, welche der Regierung verfaſſungsmäßig nicht bewilligte 
Summen gewähren können. Gerade, da die Berhältniffe heut fo liegen, daß 


wir einen Mißbrauch dieſes Inſtituts durch die Regierung nicht zu befürchten 
haben, ſo können wir die Frage rein ſachlich behandeln. 

Regierungskommiſſar Mölle: Die Verwaltung der Seehandlung hat 
bisher ſtets Anerkennung in dieſem Haufe gefunden. Das Inſtitut hat dem 
Staate ſehr nützliche Dienſte geleiſtet und namentlich in wi Zeiten 
die Privatinduſtrie weſentlich unterſtützt. Das Defizit iſt bereits durch Effet- 
ten gedeckt, es liegt alſo kein Grund vor, auf die Seehandlung zurückzugehen, 

und ich bitte Sie daher, wenn ein ſolcher Antrag eingebracht werden ſollte, den⸗ 
ſelben abzulehnen. 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Beſorgniſſe wegen der ftatutenmäßigen 
Einrichtung der Seehandlung ſind nicht ſo vollkommen unbegründet, wie der 
Abg. v. Patow fie darftellt. Das Inftitut iſt nicht verhindert, Schulden zu 
kontrahiren und hat thatſächlich bereits zweimal! Mill. Thaler aus der Staats⸗ 
kaſſe entliehen. Dabei liegt durchaus kein Grund vor, auf einer Stelle Kapi⸗ 
talten aufzuhäufen und ſie anderen Stellen, wo ſie vielleicht beſſer angewendet 
wären zu entziehen. Im Jahre 1872 würde die Seehandlung ihren 100jah⸗ 
rigen Geburtstag feiern; ich hoffe, daß ſie dies Feſt nicht mehr erleben wird. 

Schluß 4 Uhr. Nachſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Dorsten. ine, Reſt der heutigen Tagesordnung, Etat der Domänen und 

orſten. 


20. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 10. Dezember. Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch: Graf 
* 

Das Mandat des Abg. Collig iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Kammer⸗ 
präſidenten in Trier erloſchen. 

Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen iſt behufs Vorberathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Verfaſſung und Verwaltung der Städte und 
Flecken in der Provinz Holſtein verſtärkt durch Weeſe, Hänel, de Nys, Francke, 
Lorentzen, Lutterroth und v. Saldern. Desgleichen für den ee 
betr. die Abänderung der 88 3, 10 und 13 des Gemeindegeſetzes in Naſſau vom 
26. Juli 1854 durch Kugler, Winter, Braun (Wiesbaden), Born, Mohr, Ruß 
und v. Schwarztoppen. 

Auf Antrag der J., 2. und 3. Abtheilung werden ohne Debatte genehmigt 
die Wahlen der Abgeordneten Graf Willamowitz⸗Möllendorf, v. Czarlinski, 
Brabandter, Hermes (früher beanſtandet) und Struckmann. 

Abg. Achenbach berichtet ausführlich für die 4. Abtheilung über die Wahl 
des Abg. Bergenroth (Angerburg⸗Lötzen). Dieſe Wahl tft bereits früher 
wegen Untegelmäßigteiten und Beeinnuflungen beanſtandet und beſchloß damals 
das Haus erſt auf Grund amtlicher Erhebungen und gerichtlicher Unterſuchun⸗ 
81 definitiv über die Gültigkeit zu entſcheiden. Die Unterſuchung hat u. A. 

olgendes ergeben: man hat dem einen Wahlmann mit Konzeſſionsentziehung 
der Schankgerechtſame, einem anderen mit Verweigerung der in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Nothſtandsunterſtützung gedroht, einem dritten die Hoffnung erweckt, bei 
konſervativer Wahl einen für ihn ungünftigen Prozeß in die Lange zu ziehen, 
einem vierten, deſſen Kinder ſich in einem Taubſtummen⸗Inſtitut befanden, die 
Entziehung dieſer Wohlthat angekündigt ac. Die Abtheilung iſt in Folge deſſen 
in ihrer Maſorität zu dem Entſchluß gelangt, beim Haufe die Ungültigkeit einer 
Anzahl Wahlmannsmandate, die Ungultigkeit der Wahl des Abgeordneten 
Bergenroth zu beantragen und endlich die tönigl. Staatsregierung aufzufordern, 
yon den Landrath Staudy und den Polizeiverwalter Fuchs die erforderlichen 

aßregeln zu ergreifen. 

Abg. Lasker: Ich bin erfreut, daß ſich Niemand gegen die Kommiſſions⸗ 
Anträge zum Wort gemeldet hat, weil daraus zu erſehen, daß wir alle die Wahl 
als eine ſchlechte, verderbte und beeinflußte betrachten. Aber einige Nebenum⸗ 
fände veranlaſſen mich das Wort zu ergreifen. Es wird nützlich fein zu erfa 
ren, daß, während hier im Hauſe die Verhandlungen über die vorliegende Wah 
ſtattfanden, der betreffende Landrathsamtsverweſer inzwiſchen gegen die Prä⸗ 
ſentation dreier anderer Kandidaten zum definitiven Landrathe des Kreiſes 
ernannt wurde. Neulich hat der Miniſter des Innern hier die Erklärung ab⸗ 

n, daß er für ſolche Ernennungen die Verantwortung nicht übernehmen 
nne; wenn ſich irgendwo die Unhaltbarkeit dieſer Anſicht herausſtellt, fo iſt 
es hier der Fall. Wenn ein Menſch, der offenbar gegen die Geſetze des Landes 
ſo gröblich verſtoßen hat, deſſen Handlungsweise allgemein bekannt und Ge- 
Waden amtlicher Erhebungen geworden ift, dennoch zum Landrath ernannt 
kann, ſo iſt in der That der Miniſter dafür verantwortlich zu machen. 
= 1 jetzt, was der Herr Dane unter —— 8 Bus 
eht, ich nicht Nutzen des Landes, ſondern zu feinen Aergerniß. 
Es iſt a eee von Mißbräuchen . allen möglichen 
Beeinfluſſungen entrollt worden, nicht einmal den Nothſtand hat man geſcheut, 
ſelbſt die Noth hat man ausgebeutet! Ich frage Sie, wie iſt es möglich, un⸗ 
in und odjektiv über uns gemachte Vorlagen zu verhandeln, wenn man 
eht, daß die von uns diskretionär übertragenen Geld⸗ und Machtmittel auf 
ſolche Weiſe mißbraucht werden? Ich verſtehe wohl, wie ein Minifter ſich der 
Verantwortung für Handlungen untergeordneter Beamten entziehen kann, aber 
nicht, wie dieſes hier der Fall ſein konnte, nachdem dem Miniſter die Thatſachen 
bekannt ſein mußten, nicht wie er heute hier fehlen konnte, um das Verfahren 
eines Untergebenen zu desavouiren. Ich bitte dringend um Annahme des Ab ⸗ 
ungsantrages und mir zum Mindeſten darin zuzuſtimmen, daß eine Dis⸗ 
ölplinar-Uinterfuhung gegen den Landrath Staudy geboten erſcheint. 

Abg v. Mitſchke⸗Collande motivirt die Anſicht der Minorität in der 
Kommiſſion. Er halte es für die Pflicht jedes Landraths, die Wahlen moͤg⸗ 
lichſt miniſteriell i machen; das könne er aber nur durch ein Auftreten, welches 
die Wähler für die Regierung gewinne, nicht dadurch, daß er 8 Tage vor der 
Wahl anfange zu wühlen. Weiter ſei auch im vorliegenden Falle nichts ge⸗ 
ſchehen. Die ſchrejendſten Fälle von Ungeſetzlichkeiten, die die Proteſte behaup- 
teten, hätten ſich als unrichtig herausgeſtellt. Der am meiften belaſtete Kreis. 
erihts-Setretär jet betrunken geweſen; der gewählte Herr v. Bergenroth jelbft 

be den Thatſachen ganz unbetheiligt gegenüber ; derſelbe weile nun ſchon ein 
Jahr im Hauſe, und Niemand werde ihm feine perſönliche Hochachtung verſagen 
Önnen. Man ſolle deshalb die Wahl nicht für ungültig erklären; man beſtrafe 
dadurch nur die Wähler, die gezwungen würden, noch einmal zur Wahl zu 
gehen. (Gelächter und Bravo links.) i 

Abg Hammacher: Die vorgeführten und als wahr bewieſenen That⸗ 
ſachen dokumentiren eine ſolche Korrumpirung der Wahlen, daß es unmoglich 
iſt, die zur Sprache gekommenen Unregelmäßigkeiten als vereinzelt und außer 
Zuſammieenhang mit dem ganzen Apparat zur Beeinfluſſung der Wähler aufzu⸗ 
faſſen. Es genügt alſo nicht, die Zahl der als beeinflußt nachgewieſenen Stim⸗ 
men zu berückſichtigen, ſondern die ganze Wahl muß als ungültig erklärt wer⸗ 
den. Was würde das Land, was würde das ganze gebildete Europa dazu 
ſagen, wenn man ſolchen Thatſachen, wie ſie ſelbſt zur Zeit des Konflikts nie vor⸗ 
gekommen, keine Bedeutung beilegte? 8 E j 

Abg. Graf Eulenburg: Auch die Konſervativen feien Gegner jedes 
unberechtigten Einfluſſes durch Mißbrauch der Amtsgewalt, ſie könnten ſich 
aber den Anträgen der Kommiſſton nicht anſchließen. Die Schlußfolgerung, 
daß die Wahlen überhaupt depravirt ſeien, weil eine Zahl von A h 
keiten und Beeinflujjungen vorgefallen, ſei unberechtigt. Die Art und Weile, 
wie die Beamten mit der Bevölkerung verkehrten, fet nach den Verhaltniſſen 
zu beurtheilen und nicht jedes Wort, daß dieſer oder jener Seite nicht gefalle, 
als Mißbrauch der Amtsgewalt aufzufaſſen. Aus dem Umſtande, daß ein 
großer Theil der behaupteten Thatſachen ſich als unrichtig erwieſen habe, ein 
anderer Theil weſentlich abgeſchwächt ſei, folge vielmehr, daß die Beeinfluffung 
bei weitem nicht in dem Umfange ftattgefunden, wie es in dem Proteſte darge⸗ 
ſtellt und von den Vorrednern behauptet ſei. — Gegen den Abgeordneten Las. 
ker bemerke er ſpeziell, daß der Miniſter des Innern die Veranſwortlichkeit für 
die Anſte lung von Beamten niemals abgelehnt hade; es ſei dies auch unmög 
lich, da die Ernennung durch den Miniſter kontraſignirt werden müſſe. — 
Schließlich bittet er die Anträge rein ſachlich und feibft im Falle der Ungültig« 
keitserklarung der Wahl ohne Leidenſchaft zu behandeln. 

Abg. Schulze (Berlin): Die Redner gegen die Kommiſſionsanträge 
haben die bona fides der angeſchuldigten Beamten behauptet; Sie ſehen, wor 

in man mit einer ſolchen bona fides kommt. Es wurde als eine Pflicht der 
andräthe hingeſtellt, mit allen Mitteln für konſervative Wahlen zu ſorgen, 
natürlich müſſen fie es geſchickt anfangen und ſich dabei nicht faſſen laſſen. Die 
nennung des Landrathsamtsverweſers zum Landrath macht im vorliegenden 
Falle einen eigenthümlichen Eindruck; es ſcheint, als hätte er durch ſein Ver · 
fahren bei den Wahlen ein Stuck Probearbeit geliefert. Meiner Auffaſſung 
nach hat der Wahlkommiſſarius nur die eine Pflicht, darüber zu wachen, daß 
der Wähler feine Funktion unbehelligt und frei ausübe, und daß die Wahlen 
ohne Bevorzugung dieſer oder jener politiſchen Partei ordnungsmaßig vollzogen 
werden; thut er dies nicht, ſo verletzt er ſeinen Amtseid. Wir würden gar 
nicht nöthig haben, fo genau über alle einzelnen Unregelmäßigkeiten zu wachen, 
wenn wir wüßten, daß die Regierung ſelbſt dagegen einſchreite. Dier iſt aber 
nicht der Fall, und ſo bleibt uns nichts übrig, als alle korrumpirten Wahlen zu 
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fafficen und fo wenigſtens den Beamten die Ueberzeugung zu geben, daß ihnen 
alle ihre Illegalitaten nichts helfen. 

Von der rechten Seite wird der Schluß beantragt und angenommen; zum 
Worte eingetragen ſind noch u. A. die Abgg. v. Dieſt für, Heiſe gegen 
den Kommiſſionsantrag. 

Referent Achenbach konſtatirt, daß, wenn man mit der Minorität nur 
die Stimmen der Wahlmänner abziehen wollte, deren Beeinfluſſung nachge⸗ 
wieſen iſt, der Abg. Bergenroth allerdings die Majorität behalten würde. 

Die Wahl des Abg. Bergenroth wird für ungültig erklärt; für die 
Gültigkeit ſtimmt nur die außer Rechte: auch die übrigen Anträge der Kom» 
miſſion werden angenommen. 

Abg. Graf Eulenburg referirt im Namen der 5. Abtheilung. Die Wahl 
des Abg. v. Zychlinski im 4. Poſener Wahlbezirk wird für gültig erklärt; 
desgleichen die BR der Abgeordneten Witt und v. Tempelhoff im 2. 
Poſener Wahlbezirk, welche bekanntlich in der vorigen Seſſion annullirt wor⸗ 
den waren; dieſelben ſind genau mit der abſoluten Majoritat (175 Stimmen) 
wiedergewählt worden. 

Der Reſt der Wahlprüfungen ift ohne Intereſſe. 

Alsdann wird die Budgetvorberat hung fortgeſetzt: Landesbank 
in Wiesbaden. 

Hierzu liegen folgende Anträge vor: 

1) von den Kommiſſarien des Haufes: die Regierung aufzufordern: 
dem Landtage jpäteftens in der nächſten Seſſion deſſelben eine Vorlage zu 
eh 2 welche die Landesbank in Wiesbaden als Staatsinftitut aufge- 

oben wird; 

2) vom Abg. Braun (Wiesbaden): In Erwägung, daß in Betreff der 
Umwandlung der naſſauiſchen Landesbank in ein kommunalſtändiſches Inſti⸗ 
> ve e ſchweben, über den vorſtehenden Antrag zur Tagesordnung 

erzugehen. Sr 

Abg. v. Behr appellirt an das Urteil Braun's als Präſidenten des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes, ob nicht das Statut der naſſauiſchen Bank 
auf durchaus unvolkswirthſchaftlicher Baſis beruhe, ſowie auf das Rechtsgut⸗ 
achten deſſelben Herrn, ob daſſelbe nicht gegen Art. 103 unferer Verfaſſung ver⸗ 
ſtoße, wonach die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe nur auf Grund 
eines Geſetzes erfolgen darf. Es ſei allerdings wohl richtig, daß die Bank ſe⸗ 
gensreich gewirkt und den Naſſauern große Vortheile gebracht habe; ja, ein 
Mitglied der alten Provinzen habe dei näherer Betrachtung der Bank ge⸗ 
äußert: „Da möchten wir gern Alle Naſſauer ſein.“ (Heiterkeit). Es ſei aber 
Unrecht, jetzt in dem einheitlichen Staate eine Provinz vor den andern noch be⸗ 
vorzugen. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Es iſt allerdings richtig, daß Naſſau bei „der 
Theilung der Welt“ nach 1866 zu kurz gekommen iſt und zwar, weil wir zu 
wenig Partikulariſten geweſen ſind. Wollen ſie uns dafür ſtrafen? oder dafür, 
daß wir uns in Kürze mit dem alten Staatskörper aſſimilirt haben? Gegen 
unſern Wunſch ift dieſes Inſtitut nicht ſchon lange in ein kommunalſtändiſches 
umgewandelt. Der Antrag v. Behr und Genoſſen verlangt aber ſeine Aufhe⸗ 
bung, während ich die Umwandlung betone und den Erfolg der ſchwebenden 
Verhandlungen abwarten will. Ich begreife nicht, wie der entgegenſtehende 
Antrag entſtehen konnte, nachdem die naſſauiſchen Kommunalſtände ſich noch 
keineswegs entſchieden haben, wie die erſt vor einigen Tagen hier eingegangene 
Denkſchrift bekundet. Die naſſauiſchen Kommunalſtande haben die Regierungs⸗ 
vorlage nicht abgelehnt, ſondern amendirt. Man iſt beiderſeits darüber einig, 


daß das Inſtitut umgewandelt, daß es, ſoweit dies die königlichen Privilegien 


verlangen, beſchrankt werden, daß ihm die Notenemiffion entzogen werden ſoll. 
Das find die Grundlagen zur Verſtändigung, die hoffentlich erzielt wird. Die 


einzigen Differenzpunkte ſind die Uebergangsbeſtimmungen, die Dotirung des 


Inſtituts und die Frage der Emiſſion von Pfandbriefen, die nach meiner An- 


ſicht nicht für den dortigen zerriſſenen Grundbeſitz paſſen. Durch die direkte 


Aufhebung des Inſtituts veranlaſſen Sie nur Schreck und Unſicherheit in Naſ⸗ 
ſau, die Sie dem Lande erſparen ſollten. Wahren wir unſre legislativen Be⸗ 
ugnigte aber greifen wir künftigen Entſcheidungen nicht vor! 
Ae Meinecke: Die Regierung habe die Ueberzeugung, 
daß die Landesbank in Wiesbaden in ihrem bisherigen Zuſtande nicht fortbe⸗ 
ſtehen könne. Sie habe deshalb einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, wonach 
die Bank in ein Provinzialinſtitut umgewandelt werden ſolle und habe denſel⸗ 
ben den Kommunalſtänden vorgelegt. Der Bericht über die dortigen Verhand⸗ 


lungen jei exit geſtern eingetroffen, die Regiexung habe über das einzuſchlagende 
ſich hier über 


Verfahren noch keinen Beſchluß gefaßt, und er glaube deshalb, 
die Frage nicht weiter ausſprechen zu können. Das ſtehe bei der Regierung feſt, 
daß ſie die Landesbank als Staatsinſtitut nicht werde fortbeſtehen laſſen, und 
da der Antrag der Kommiſſarien diefer Abſicht Ausdruck gebe, fo ſei die Regie⸗ 
rung mit demſelben vollkommen einverſtanden. Wenn der Antrag des Abg. 
Braun auf die ſchwebenden Verhandlungen hinweiſe, ſo könne dies doch kein 
Grund gegen den Antrag der Kommiſſarien ſein. Die Regierung werde jeden⸗ 
falls dem Landtage eine Vorlage machen, wenn ſie auch mit dem Kommunal⸗ 
Landtage in keine weiteren 1 trete. 

Abg. Wehrenpfennig: Ich hakte die Abſicht, auf die Verhältniſſe der 
heſſiſchen Landeskredit-Kaſſe, auf die man vorher exemplifizirt lte a ein. 
zugehen, um nachzuweiſen, daß ein analoges Verhaltniß nicht beſtehe. Nach 
den letzten Ausführungen behalte ich mir jedoch die Darlegung jener Verhält⸗ 
niſſe für ſpätere Zeiten vor. 

Abg. Schmidt. (Stettin) befürwortet den Antrag der Kommiſſarien durch 
den Hinweis auf das Staatsinterefje, das in erſter Linie ſtehe, und das die Auf- 
hebung der Wiesbadener Landesbank erfordere. 

Abg. v. Behr modifizirt, um das vom Abg. Braun befürchtete Mißver⸗ 
ſtändniß auszuſchließen, ſeinen Antrag dahin, die Regierung zu einer Vorlage 
an e „nach welcher die Landesbank in Wiesbaden aufhört, Staats⸗ 
nſtitut zu fein. 

Nachdem Abg. Braun feinen Antrag zurüdgefogen, wird der Antrag der 
Kommiſſarien in der veränderten Faſſung faſt einſtimmig angenommen. 
(Dagegen nur v. Patow und v. Sybel.) 

Ohne Diskuffion werden genehmigt die Etats der Münzen, der Staats- 
druckeret und Porzellan-Manufaktur. 


Der Etat der Domänen verwaltung wird durch den Reg⸗Kommiſſar 


Dreßler erläutert. — Zur Generaldiskuſſton beantragen 1) Grumbrecht: 
der Staatsregierung 1) eine moͤglichſt raſche Veräußerung der einzeln oder in 
kleinen Komplexen verpachteten, in den neuen Provinzen belegenen Domanial⸗ 
grundſtücke, himſichtlich welcher nicht beſondere Bedenken entgegenſtehen, zu 
empfehlen, und 2) zur Erwägung zu verftellen, ob nicht auch eine größere Zahl 
der Domänen ⸗Vorwerke im allgemeinen wirthſchaftlichen Intereſſe ſowohl als 
im Intereſſe des Fiskus nach und nach veräußert werden können. 

2) Glaſer: Die Regierung möge erwägen, inwieweit die Veräußerung 
einzelner Grundſtücke und ganzer Vorwerke in den neuen Provinzen im volks⸗ 
rnd ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſe liege und darüber in der nachſten Seſſion 
eine Vorlage zu machen. 5 n 

Der Regierungskommiſſar theilte mit, daß in Folge des vorjähri⸗ 
gen Beſchluſſes des Hauſes, betreffend die Veräußerung der Domänenparzellen, 
der Minifter eine Inſtruktion erlaſſen habe darüber, ob und welche Veräuße⸗ 
rungen vorzunehmen ſind. Es wird darin ausgeſprochen, daß es im Allgemei⸗ 
nen nicht in der Ar ſicht der Regierung liege, ſolche Veräußerungen vorzuneh⸗ 
men, wenn nicht beſondere Gründe vorliegen; in jedem einzelnen Falle ſollen 
maßgebend fein die ſtaatswirthſchaftlichen Prineipien unter Berückſichtigung 
der konkreten Verhältniſſe. Größere gut ausgebaute Grundftüde ſollen in der 
Regel nicht verkauft werden, dagegen ſolle man zerſtreut liegende kleinere Grund⸗ 
flüde, deren Verwaltung theuer ſei, verkaufen, zumal wenn fie in der Nähe von 
Städten liegen, wo ein Bedürfniß nach Landbeſitz ſich unter Arbeitern zeige. 

In Folge deſſen wären in den neuen Provinzen auch ſchon 131 Grundftüde im 
Umfange von 930 Morgen zum Werthe von 146,775 Thlr. verkauft worden. 
— Auf dieſem Standpunkte ſtehe die Regierung auch heute noch; ſoweit ſich 
deshalb die vorliegenden Anträge auf die Veräußerung der kleinen Grundftüde 
beziehen, ſei die Regierung damit einverſtanden; die größeren Domänen aber 
zu veräußern, halte fie nicht als im Intereſſe des Staates liegend, zumal der 
Werth des Grundbeſitzes immer mehr ſteige. - 
i 110 Glaſer zieht ſeinen Antrag, da er durch die obige Erklärung erledigt 
iſt, zurück. 

Abg. von Zander bittet um Ablehnung des Antrages Grumbrecht 
und — die Erträge aus dem Verkauf von Domänen für die Forſten zu 
verwenden. 

Der Schluß wird angenommen. Abg. Grumbrecht zieht ſeinen 
Nauen zurück, da er durch den Beſchluß des Hauſes verhindert ſei, ihn zu 

egründen. 

Zu Tit.] Nr.! (Erb, Grund» und Domänenzins und Geldrenten für 
Getreide), wo in Schleswig ⸗Holſtein eine Mehreinnahme von 51,114 Thlr., 
„welche nach anderweiten Ermittelungen von den ſogenannten ſtehenden Gefäl⸗ 


RKK 


len mehr angeſetzt find“, ergeben hat, ſpricht Abg. Dr. Ahlmann (Kiel): Er 
beſchwert ſich über dieſe „anderweiten Ermittelungen und bittet die Regierung, 
die Grundjäge zu veröffentlichen, nach denen fie angeſtellt find, x 

Der Herr Kommiſſar erklärt, daß die Steuerbehörde dieſe Ermittelun⸗ 
gen Ben 1125 9 

Abg. Grumbrecht bringt feinen zurückgezogenen Antrag zu Nr. 3 dieſes 
Titels wieder ein. (Unruhe auf allen Seiten des Hauſes). Um 3'/, Uhr wird 
ein Antrag auf Vertagung abgelehnt. 

Abg. Hanel erklärt, daß man mit der größten Spannung den Mitthei⸗ 
lungen über die Grundſatze und die Wirkſamkeit der in den Herzogthümern nie- 
dergefegten Kommiſſion zur Ermittelung dieſer Verhältniſſe entgegenſehe. Die 
Antwort des Kommiſſars genüge nicht. 

Der Kommiſſar erklart, daß er nicht inſtruirt und legitimirt ſei, hier · 
über eine beftimmte Auskunft zu geben, da, wie geſagt, die — — 
die Angelegenheit in Händen habe. 


Abg. Hanel will in Zolge deſſen feine Anfrage beim Etat der direkten 
Steuern wiederholen. 


Abg. Francke ergänzt die Antwort des Kommiſſars dahin, daß die Re⸗ 


gierung den Kommiſſaren des Hauſes doch ſchon etwas mehr Auskunft gegeben 
habe, namlich die, daß über die betreffende Frage ſchon eingehendere Mittheilun⸗ 
gen beim Miniſterium eingegangen feien, die Akten aber noch nicht genau durch ⸗ 
geſehen worden wären. 

Um 3 Uhr 20 Minuten wird wiederum ein Antrag auf Vertagung geſtellt, 
aber wieder abgelehut. 

Bei Nr. 3 motivirt Abg. Grumbrecht feinen oben mitgetheilten Antrag, 
deſſen Ausführung für die Provinz Hannover ein Bedürfniß fei, unter großer 
Unaufmerkſamkeit des Hauſes. Der Praſident bemüht ſich wiederholt, die Un⸗ 
ruhe etwas zu beſchwichtigen; es gelingt ihm aber ſo wenig, daß auf der Jour⸗ 
naliſtentribüne faſt nichts von den Ausführungen des Redners, fo lebhaft und 
eifrig derſelbe ſie auch vorträgt, zu verſtehen iſt. Wir hören nur ſoviel, daß er 
am Schluß die Alinea II. feines Antrags zurückzieht. 

Der jo modifizirte Antrag wird jedoch abgelehnt. Der übrige Theil 
des Etats wird bis zu den Borften ohne Debatte genehmigt. 

Schluß 3%, Uhr. Nachſte Sitzung: Freitag, 10 Uhr. Tagesordnung: 
Etat der Forſtverwaltung und des Kultusminiſteriums. 

5 2 8 

Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Dezember. 

— [Eine Gasprobe.] Der Gaskonſum, im Dezember der langen 
Abende wegen, der brillanten Laden⸗Erleuchtung und andauernden Nachtarbeit 
halber in vielen Werkſtatten ftets ſehr hoch, erreichte in dieſem Jahre in 24 
Stunden vom 7. zum 8. d. M. hie Höhe von 197,000 Kubikfuß gegen den hoͤch⸗ 
fen Tageskonſum im vorjährigen Dezember von 170,000 Kubikfuß und machte 
am 7. d. eine Produktion von 100,000 Kubikfuß in 12 Stunden nöthig. Die 
Gasproduktion feit dem 1. Oktober c. betragt nach dem neuen, 8 Fuß langen 
und edenſo hohen und breiten, prächtigen Gaszähler, welcher vor Kurzem für 
ca. 1000 Thlr. angeſchafft worden iſt, bis jetzt 10,665,840 Kubikfuß. Der Jah⸗ 
reskonſum, bei Anlage der Gasanſtalt auf ca. 15,000,000 Kubitfuß veranſchlagt, 
beläuft fi) gegenwärtig bereits auf faſt 40,000,000 Kubikfuß, und macht jetzt 
ſchon eine Erweiterung des Röhrenfyftems nothwendig. 

Wie aber das Straßenrohr nur noch nothdürftig ausreicht, ſo ſind die 
meiſten Privatleitungen faſt ungenügend geworden; denn wenn das £ uleitungs- 
rohr Anfangs auf etwa 10 Flammen berechnet war, fo ſoll es heut vielleicht 20 
oder 30 Flammen fpeifen, die im Laufe der Jahre hinzugekommen ſind; Eur 
verſtändlich muß nun die einzelne Flamme ſchwach fein. Wenn dieſe aber kein 
reines weißes Licht zeigt, dann liegt die Urſache gewöhnlich an der Verſtopfung 
des Brenners oder auch daran, daß ſich in demſelben eine Oxydmaſſe angeſetzt 
bat. Eine gründliche Reinigung könnte dem Uebelſtande abhelfen. 

Daß unſer Gas, aus der beiten engliſchen Steinkohle erzeugt, ein herrliches 
weißes Licht und eine ſehr intenſive Leuchtkraft befigt, beweiſen nicht allein die 
Gasflammen auf der Straße nach 9 Uhr Abends, wenn manches Privatflaämm⸗ 
chen erloſchen und ſomit der Druck in dem Hauptrohr ſtärker geworden iſt, ſon⸗ 
dern auch eine Gasprobe, der wir am 8. d. in der Gasanſtalt beiwohnten. 
Der Gaſometer wurde fo geftellt, daß in einer Minute %o Und in einer Stunde 
5 Kubitfuß Gas an einem Rundbrenner zur Verbrennung kamen. Mit der 
hierdurch erzeugten ſchönen Flamme wurde durch den Bunſenſchen Photometer 


eine brennende Stearinkerze mit einer Flammenhöhe von 15 U f 
Beide Flammen waren ſo aufgeſtellt, daß ihr Sich in — e e 


offenen Photometer fiel und dürch einen Spiegel an der Hinterwand auf ei 

als Scheide quer durchgehenden Papierſtreifen reflektirt en der bis auf . 
ſchmalen Streifen in der Mitte mit Parafin getränkt iſt. Dieſer Streifen blieb 
fo lange an der nach dem Kerzenlicht hin gerichteten Seile dunkler und an der 
anderen Seite heller, als das durchleuchtende Gaslicht ſtärker, alſo nach der Kerze 
bin Schatten werfend, wirkte; daher mußte der auf einem Maßſtabe angebrachte 
Photometer und mit ihm die brennende Kerze ſo lange von der Gasflamme 
weiter entfernt werden, bis der Streifen an jeder Seite gleich hell war. Die 
Intenſitat der Flamme aber ſteht im ungekehrten quadratiſchen Ver ältniß 
zu der Entfernung jeder einzelnen Flamme vom Photometer. Die ek pam 
war ca. 4½ mal jo weit vom Photometer entfernt, als die Kerzenflamme, die 
Leuchtkraft jener mußte deshalb über 4 mal fo groß als die Intenfität dieſer 
ſein, und in der That zeigte der Maßſtab, daß 17 Kerzenflammen mit 
einer Flammenhöhe von je 1% Zoll und von Stearinkerzen, deren 5 
auf ein Pfund gehen, erſt eine Leuchtkraft repräſentiren wie eine 
fun Gasflamme, die 5 Kubikfuß Gas in der Stunde kon— 

umirxt. 

Weitere Proben ergaben folgendes Reſultat. Eine Gasflamme, welche 3 
Kubikfuß Gas in der Stunde konſumirt, repräſentirt eine Leuchtkraft von 6 
brennenden Kerzen, ein Kubikfuß Gas hierbei alſo die Leuchtkraft von 2 Ker⸗ 
zen; eine Gasflamme von 4 Kubikfuß Gas in der Stunde giebt die Leuchtkraft 
von 10 Kerzen, ein Kubikfuß hierbei fo viel wie 2 / Kerzen; eine Flamme von 
5 Kubikfuß Gas pro Stunde = 17 Kerzen, ein Kubiff. in dieſem Falle =3%, 
Kerzen; eine Flamme mit 6 Kubikfuß Gaskonſum pro Stunde — 21 Kerzen, 
ein Kubikfuß hierbei = 3½ Kerzen; eine Flamme von 7 Kubikfuß Gas in 
der Stunde erzeugte dieſelbe Leuchtkraft wie 23 Kerzen, ein Kubikfuß in die⸗ 
ſem Falle fo viel wie 3%, Kerzen. Heraus folgt, daß die regelmäßigſte, voll⸗ 
kommenſte und günſtigſte Verbrennung die von 5 Kubikfuß in der Stunde ift 
(a Kubikfuß Gas = 3%, Kerzen); bei geringerem Konſum, wo der Luftzutritt 
zur Flamme zu heftig, bei ſtärkerem Konſum, wo er zu ſchwach iſt, bleibt die 
Verbrennung unvollkommen und ftellt ſich für die Konſumenten ungünftiger. 
Tie Flamme von 5 Kubikfuß Konſum in der Stunde iſt von mittlerer Größe 
und wirft ein reines, ſchönes Licht. 5 

k Buk, den 7. Dezember. [Unglücksfall; Gewitter.] Auf dem 
Gute Skrzynki, Polizeidiſtrikts Stenſzewo, / Meilen von hier, 15 der hieſige 
Steinſprenger S. mit Sprengen von Steinen beſchaftigt, wobei ihm ſein 15 
Jahr alter Sohn als Lehrling behülflich ift; und wahrend Letzterer am 5. d. M. 

egen Abend im Begriff war einen geladenen Stein zu zünden, ihm aber im 
Dunkeln ein anderer Arbeiter ſchon unbemerkt zuvorgekommen war, ſprang der 
Stein und die Ladung dem Burſchen ins Geſicht, jo daß die Stirn theils zer⸗ 
ſchmettert, und außer noch andern Verletzungen, das eine Auge vollſtändig aus 
ſeiner Höhle geriſſen wurde. Der Verunglückte iſt zwar hier in ärztliche Be⸗ 
handlung gebracht worden; es ſoll aber keine Ausſicht vorhanden fein, fein Le⸗ 
ben zu erhalten oder das Auge herzuſtellen. 

Heute Nachmittags gegen! Uhr überzog ein Gewitter die hieſige Stadt 
und Umgegend unter Begleitung eines orkanartigen Sturmes und heftigen 
Regenguſſes, verzog ſich aber bald. Der Sturm und Regen af noch einige 
Stunden an und ſollen dem Vernehmen nach in ländlichen Ortſchaften Gebäude 
umgeftürzt und beſchadigt worden ſein, worüber ich jedoch noch keine ſpeziellen 
Nachrichten habe. 

M Gräßg 7. Dezember. Es iſt nun faſt ein Jahr verſtrichen, feit unſere 
ſtädtiſchen Behörden mit anerkennenswerther Liberalität die Gehälter der hie⸗ 
figen Lehrer um mehrere hundert Thaler zu erhöhen beſchloſſen und außerdem 
eine bedeutende Summe als Gratifitationen unter fie vertheilten. Man mochte 
ſich dabei der Hoffnung hingeben, daß nun ein neues Leben in unſer Schulweſen 
kommen und ein recht fröhlicher Aufſchwung deſſelben eintreten werde. Bei der 
ohne Ruckſicht auf Kenntniffe, Lehrgeſchick Pflichteifer und Leiſtungen der ver- 
ſchiedenen Lehrer bewirkten Verbeſſerung ihres Einkommens iſt dies aber keines 
wegs der Fall. Unſere evangeliſche Schule leiſtet nicht mehr, als ſie früher 
geleiſtet hat, und die katholiſche geht ebenfalls in ihrem alten Geleiſe fort. 
Wahrend die Fregnenz der oberen Klaſſen im Verhältniß zur Frequenz der gan; 
zen Schule eine überaus geringe iſt, ſind die unteren Klaſſen überfüllt; ja eine 
von ihnen zählt bereits einhundert und einige achtzig Kinder, und bald wird es 
wieder heißen: Es muß noch ein neuer Lehrer angeftellt werden. Rückſichtlich 
der iſraelitiſchen Schule aber, der leider eine geeignete Leitung fehlt, ſieht es 


— 


* 
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auch nicht beſſer aus. Dieſe Anftalt, die nach ihrer fo winzigen Schülerzahl 
bei drei Lehrern recht Erfreuliches leiſten müßte und beziehungsweiſe das Meiſte 
koſtet, laßt gerade am meiſten zu wünſchen übrig und die Klage der Eltern, daß 
bee nicht mehr darin lernen, ift allgemein. — So hat denn auch uns die 
rennung unſerer früheren allgemeinen Stadtſchule in Konfeſſionsſchulen (trotz 
der für letztere dargebrachten Opfer) keinen Segen gebracht. Frägt man, was 
durch die Tennung erzielt worden iſt, jo müffen wir ſagen: Wohl kaum etwas 
Anderes, als eine bedeutende Erhöhung der ſtädtiſchen Ausgaben und die nutz ⸗ 
loſe Vermehrung und Zerſplitterung unſerer Lehrkräfte; jedenfalls aber weni⸗ 


ger, als ſich bet zweckmäßiger Verwendung der angewandten Koſten hätte er- 


reichen laſſen, wenn die Schulen beiſammen geblieben wären. 

Grätz, 9. Dezember. [Diebereien; Lolales.] In der letzten 
Zeit kommen bei uns kleine Diebſtähle, namentlich Korndiebſtähle vor. Die 
Diebe merken ſich die Scheunen, in denen bei Tage gedroſchen wird und holen 
ſich in der Nacht, begünſtigt von der großen Dunkelheit, von dem auf der Tenne 
liegenden, noch nicht gereinigten Körnern ihren Antheil. — Montag hatten 
wir bei 10 Grad Warme in der zwölften Stunde Mittags über unſerer Stadt 
ein Gewitter mit ſtarkem Regen. In der Umgegend ſoll das Gewitter bedeu- 
tend ſiarker geweſen fein und der orkanhnliche Sturm hat Stallungen und 
Scheunen abgedeckt. — Das Weihnachtsfeſt rückt immer näher und Jung und 
Alt ſchaut nach den Ausſtellungen in den Schauladen. Unſere Geſchäftstrei⸗ 
benden machen mit ihren Ausftellungen große Anſtrengungen, um unſer Publi⸗ 
kum zu befriedigen. Wir haben uns auch in dieſer Hinſicht durchaus nicht zu 
beklagen, denn wir bekommen hier gewiß viele Artikel eben ſo gut, aber doch 
bedeutend billiger, als in großen Städten. Von den vielen Geſchäften, welche 
auch ein weit größeres Publikum, als unſere Gräger befriedigen würden, er» 
wahnen wir beiſpielsweiſe nur das Garderoben. und Schnittwaarenlager des 
Hrn. M Plaſterek, des Schneidermeiſters Alexandrowicz, die Buch- u Schreib- 
materialtenhandlung des Hrn. Streiſand und die Spielwaarenhandlungen der 
Br M. D. Cohn, Fränkel und Fräulein Bent — Die hieſige polniſche 

effource giebt am Sonntag den 13. d. M. eine Vorſtellung, deren Erlös zum 
Beſten der hieſigen armen Schuljugend ohne Unterſchied der Konfeſſton und 
Nationalität verwendet werden fol. Zur Aufführung kommen: Sto za sto 
— Hundert für Hundert — und Taraban — maly dobosz — Der kleine 

ambour. Wir wünſchen dem Unternehmen, des guten Zweckes wegen, den 
beſten Erfolg. 

= Koften, 7. Dezember. [Notizen.] Bei der letzten ſtattgefundenen 
Ergänzungswahl der hieſigen Stadtverordneten wurde in Stelle des verftorbe- 
nen Dr. Palieki der Bäckermeiſter Hubert, in Stelle des Kaufmanns D. Brühl 
der Maurermeiſter Iſakiewiez, und in Stelle des Kaufm Honig der Kaufm. 
D. Bruhl wiedergewählt. Demnach beſteht die Zahl der Stadverordneten aus 
4 Polen und 4 Deutſchen und einem Juden. — Die Bienenzucht, welcher man 
in letzterer Zeit hier am Orte ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, hat nicht 
nur an Zahl der Züchter ſich bedeutend erweitert, ſondern es haben auch ein- 
elne Autoritären es ſich zur Aufgabe gemacht, in dieſer Branche ſich ganz be⸗ 
5 55 Forſchungen hinzugeben. Bei der Pflege und Zucht unſerer einheimi- 
ſchen Bienen werden ſeit 2 Jahren auch die italieniſchen Bienen, welche ſich 
durch Farbe, Frommheit und ganz beſonderen Fleiß gegen die erſtere Gattung 
auszeichnet, hier gepflegt. Außerdem iſt vor Kurzem der Direktor der hieſigen 
Korrektionsanſtalt, Herr v. Zaluskowski, durch beſondere Vergünſtigung und 
Vermittelng des Aeclimations » Vereins zu Berlin behufs eigener Inzucht in 
den Beſitz einer egyptiſchen Bienenkönigin für den Preis eines Doppel Frie⸗ 
drichsdors gelangt, von deren Erfolgen ich mir, in Zukunft Ihrem Blatte 
mitzutheilen, vorbehalte. — Heute Vormittag 11 Uhr hatten wir hier ein ſtar⸗ 
kes Gewitter, von Blitz und Regen begleitet. 

& Kozmin, 8. Dezember. Der geſtrige Morgen begrüßte uns mit 
einer außergewöhnlich milden Temperatur. Gegen 12 Uhr Mittags erhob ſich, 
nachdem ein ſtarkes Gewitter vorangegangen, ein orkanartiger Sturm, beglei⸗ 
tet von heftigem Regen, deſſen ſich alte Leute nicht zu entſinnen vermögen. Dem 
erſten Angriff des verheerenden Elements hatten die auf dem Markte aufgeſtell⸗ 
ten leichten Wochenmarksbuden Widerſtand zu leiſten, und im Zeitraum von 
Ba Minuten boten fie, gleich den Düppeler Schanzen, das Bild völliger 
Zerftörung- dar. Die dem Elemente noch naher ſtehenden Ziegeldächer litten 
ſehr ſtark; die Dachſteine flogen wie Granatftüde umher, ſehr viele Gebäude 

nd ihrer Bedachung beraubt, und es tft ein beſonderes Glück, daß bei der gro⸗ 
en Menſchenmenge, welche ſich zum Wochenmarkt eingefunden, keine Verletzun⸗ 
gen vorgekommen. 

X Krotoſchin, 9. Dezember. [Sturm.] Vorgeſtern gegen 12 Uhr 
Mittags herrſchte in Krotoschin und Umgegend ein ſehr ſtarker Weft- 
wind, der beträchtlichen Schaden verurſacht hat. Das wüthende Ele: 
ment warf namentlich einem hieſigen Baumeiſter eine Scheune um und 
riß einem hieſigen Bürger die Hälfte Feines Wohnhausdaches, das er erft in 
dieſem Jahre mit Pappe neu eingedeckt hat, ſogar theilweis mit Latten ab. 
Auch mehrere andere Gebäude, darunter auch Kirchen, haben durch Herabfallen 
von Dachziegelnzund Losreißen von Dachtheilen beträchtliche Schäden erlitten. 

Auf der mit Schindeln gedeckten Kirche zu Wielowies iſt der abgeriſſene 


* 


v. Leporowski aus Gneſen, v. Malezewski aus Piotrkowice, v. Brod⸗ 
nicki aus Dziecmiarki, v. Dobrowolski aus Rudnicki, v. Slawski aus 
Komornik, Nehring aus Sokolnik und Frau v. Bojanowska aus Ros 
aczewo, Rentier Obonpolski aus Breslau, die Kaufleute Fink aus 
tettin, Bettmaun aus Hamburg, Schmidt aus Mainz und Oßner 
aus Frankfurt a. M., Privatier Cybuchowski aus Thorn, Bürger Bor⸗ 
nicki aus Warſchau, Fabrikant Mai aus Schleſien. 

BAZAR. Frau Kuleſza aus Kaliſch, die Gutsbeſitzer Frau Wolanska aus 
Bardo, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Graf Skorzewski aus Roſz⸗ 
kowko und Zablocki aus Neudorf. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Malczewski und v. Sawicki aus 
Rybno, Holzhändler Sandberg aus Jutroſchin. 

STERN 's HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus Kott⸗ 
lin, die Kaufleute Cohn aus Breslau und Paulſen aus Hamburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Rolin aus Gowarzewo, 
Frau v. Treskow aus Radojewo, Frau v. Chlapowska aus Karczewo 
und Frau Iffland aus Karniſzewo, Landwirth v. Lochauſen aus Hildes- 
heim, Hauptmann v. Garczynski aus Berlin, die Kaufleute Geuß aus 
Berlin, Lomnitz aus Breslau, Ponne aus Paris, Strick aus Elberfeld, 
Friedmann aus Breslau und Müller aus Braunſchweig, Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Neumann aus Breslau, Fabrikant Günther aus Rathenow. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. e e v. Winterfeld aus Przepen⸗ 
dowo, die Kaufleute Voidey aus Lion, Schwarz und Peltz aus Berlin, 
Arcus aus Chemnitz, Schneider aus Lähn, Jähnert aus Leipzig und 
Schmidt aus Magdeburg. 

HOTEL DE PARIS. Beſitzer Jakubowski aus Kaczanowo, Kaufmann Ra’ 
kowski aus Wreſchen, die Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, Eegielst! 
aus Wodki, Chrzanowski aus Obiecanowo, Dutkiewicz aus Rzegnowo, 
Kieſewalter und Mublenmeiſter Hentſchel aus Görlitz, Oberamtmann 
Mochmann aus Breslau, Hauslehrer Oſowski aus Witakowice, Guts⸗ 
verwalter Leiſzner aus Babin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Propſt Gärtig aus Rawicz, die Inſpektoren Si⸗ 
korski aus Mielzyn und Warminski aus Gneſen, Lithograph Cohn aus 
Breslau, die Kaufleute Kugel aus Berlin und Hanke aus Stettin. 


HOTEL DE BERLIN. Schäfereidirektor 1 aus Wintersdorf, die Kauf⸗ 
leute Kenſche aus Brieg, Krone und Collina aus Berlin, die Gutsbeſitzer 


Mackeſprang aus Dobieſzyn und Heickerodt aus Plamce, Landwirth 


Roſtocki aus Magdeburg. 


BERNSTEIN’S HOTEL. Baruch aus Breslau, die Kaufleute Glaß aus Koſten, 


Licht aus Pudewitz und Jentes nebſt Sohn aus Wollſtein, Dirigent 
Samberger aus Zakrzewo. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Bienek nebſt Sohn aus Wydzier⸗ 
zewice und Luther nebſt Frau aus Lopuchowo, die Gutspächter v. Bu ⸗ 
dzynski aus Kleryka und Bode aus Polwice, die Gutsbeſitzer Szulezew⸗ 


— — — — 


| 
| 


ueber die alleinige Befugniß der Aerzte, 
Geſundheitsfabrikate ai beſchützen oder zu ver: 
werfen. 


Zu einem kompetenten Urtheil über alle Geſundheitsprodukte ift der Arzt von Bach ausſchließlich berufen, denn feiner eigenen praktiſchen 


ski aus Boguniewo, Frau v. Rejewska aus Sobieſierno und Michalski 
aus Sczytnikt, Geſchäftsreiſender Pänſch aus Wulden. 

KRUG'Ss HOTEL. Die Handelsleute Liciewicz, Hirſekorn und Joachim aus 
Neutomysl, Forſtverwalter Brätſch aus Bentſchen, Eigenthümer Dra- 
ber nebſt Frau aus Konkolewo. 

ZUM LAMM Oekonom Mertſching aus Kottbus, Cand. theol. Borowski aus 
Braunsberg, Landwirth Wroblewski aus Koſtrzyn, Geſch.⸗Reiſender 
Schröter aus Breslau, Maſchiniſt Jordanz aus Gneſen, Förſter Pietſch 
aus Schierzig, Geſchäftsmann Scheibe aus Neutomysl. 


i Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und praſttiſch gearbeitet 
find in ſelten ſchöner Auswahl zu civilen Preiſen zu finden bei 


Zofen, Friedrichstr. 33. H. Klug. 


Moderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie teuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


1 Eingefandt. | ‘ 
Aus meiner Jugendzeit. — Die Schickſale der Puppe 


bereitete. 
finde ich ebenſo reizend, als die erſten Schickſale. Ich beeile mich daher, 
Beide allen Müttern zum Geſchenk für ihre Töchter an's Herz zu legen. 


Eins iſt ohne das Andere als eine für ſich abgeſchloſſene Erzählung zu 
leſen. Eine Mutter. 
Poſen bei Ernst Mehfeld, Bilhelmsplag l. 
CCC A 0 
SS SS SSS SSS SSS SSS SSS 
1 Eingeſandt. 0 
N Die befte diesjährige Weihnachtslektüre für die Jugend mittleren U 
Alters beſteht aus * 
4 Hermann Kletie's Märchenbücher, 9 
N prächtig illuſtrirt von Louiſe Thalheim, 9 
7 wovon ſoeben ein neuer Band erſchienen. 
$ Zu haben bei J. J. Heine, Markt 85. 


2 


Erfahrung ſteht eine zweitauſendjährige Beobachtung der hervorragendſten Mediziner der Welt zur Seite. Das Urtheil des Laien kommt erſt in | 
zweiter Linie zur Geltung. Und jelbft das Urtheil eines vereinzelten Arztes, wie ehrenwerth derſelbe auch iſt, entſcheidet in vielen Fällen noch nicht, 
wo es gilt, einem neuen Fabrikat ſanitätiſchen Werth zu- oder abzuſprechen; nur wenn viele ſolcher Autoritäten vereint daſſelbe Urtheil ſprechen, 
dann iſt demſelben zuverläſſig zu vertrauen; ganz beſonders werthvoll wird ſolch ein Zeugniß, wenn Prädikate, oder Preismedaillen oder fonftige | 
unpartetiſche Beweiſe ſich ihm anſchließen. Dies ift vorzugsweiſe bei den Hoff ſchen Malzfabrikaten (Malzeptrakt und Malzgeſundheitschokolade) ö 
der Ball, die nicht bloß in den meiſten Ländern Europa's unter allen Volksſchichten eingebürgert find, ſondern auch von vielen Fürſten zur Konſer⸗ 

virung der Geſundheit getrunken werden. Die ärztliche Zuſtimmung wurde ihnen faſt allſeitig zu Theil nach vielen mit denſelben vorgenommenen Ver⸗ 
ſuchen Nag einer von mehr als 2000 Aerzten ausgeſprochenen günftigen Beurtheilung, mehrfacher Krönung durch Preismedaillen und 
Prädikatsertheilungen, ſprechen ſich endlich auch offiziell Stimmen dafür aus und zwar aus mehr als 300 Militär -Spitälern u 


kenhäuſern. 


d ’ 
Nach den Berichten des koͤnigl. preußiſchen Kommandanten, Herrn von Studnitz, und des Chef- und Ober⸗Sta ange g ff. 1 


Dachtheil circa 12 Fuß lang und ebenfo breit; an der Kirche zu Starogrod ift 
namentlich der Thurm beſchädigt worden, indem ſich Bretter ıc. losgelöft haben, 
und von der Kirche zu Benice find fo viel Dachſteine heruntergefallen, daß bei⸗ 
nahe die ganze Dachhälfte eingedeckt werden mußte. 

0 Bacobe, 9. Dezember. Der am 7. d mit dem Gewitter verbunden 


geweſene Sturm hat auch hier und in der Umgegend vielen Schaden an Gebäu⸗ 


den, Zäunen und Bäumen angerichtet; in einem benachbarten Dorfe wurde 
in dem herrſchaftlichen Kuhſtalle eine Komorniksfrau, die gerade die Kuh melkte, 
vom Blitz erſchlagen. — In Olaczewo haben Diebe einen auf dem Felde ſtehenden 
Getreideſchober in der Nacht ausgedroſchen, das Stroh liegen laſſen und das 
ausgedroſchene Getreide geſtohlen. Eine Spur der Diebe hat man bis jetzt 
nicht entdecken können. 


Druckfehler ⸗ Berichtigung. 
In dem geſtrigen Referate über die Ecke ſchen Pianoforte muß es in der 
erſten Zeile, ſtatt: in meinem Zweige, heißen: in keinem Zweige der Induftrie, 


Arngekommene Fremde 


vom 11. Dezember. 
OKHMIG'8 HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Lakomickt nebft 
Frau aus Machein, v. Dabkowski aus Polen, Wielorowski aus Brom⸗ 
berg, v. Rutkowski nebſt Frau aus Podleſie, v. Rutkowski aus Lawice, 


preußiſchen Feldlazareths des 3. Armeekorps, Herrn Dir. Ochwadt, zu Flensburg, wurden dadurch die dortigen kranken Soldaten ſehr ge · 
kräftigt, gelabt und erquidt; die Schleswiger Herren Lazaretharzte berichteten, laut Erlaß der Feldſpitaler Direktion des 6. Ar⸗ 
meekorps an das k. k. öfterr. Etappen⸗Kommando zu Berlin, amtlich; „Das Hoff ſche Malzextrakt hat ſich als ein gern ge⸗ 
nommenes Nähr- und Stärkungsmittel erwieſen, fo daß der Einfluß dieſes Fabrikats auf den Geſundheiszuſtand 
der leidenden Soldaten ein merklich günftiger genannt zu werden verdient. — Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich 
als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsorgane, bei chronſſchen 
Katarrhen, namentlich bei großem Säfteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eite⸗ 
rungen 2c. ꝛc.“ Wo ſolche Thatſachen ſprechen, kann von Zweifeln nicht mehr die Rede fein Die täglich maſſenhaft eingehenden Dank. und 
Anerkennungsſchreiben können nur einzeln veröffentlicht werden: An die Malzextrakt⸗Dampfbrauerei des Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. Mölln (Mecklbg.), 14. Septbr. 1868. Von dem Herrn Geh. Sanitätsrath Lö wenhardt iſt für den Sohn 
unſeres hieſigen Paſtors, welcher am Zehrfieber in der hoͤchſten Lebensgefahr ſich befindet, Ihr Malzeptrakt. Geſundgeitsbier verordnet worden 
(Beſtellung). B. v. Schuchmann, geb. Gräfin von der Schulenburg. — Berlin, Heidereutergaſſe 12. Ihre ärztlich mir verordnete 
Malzgeſundheitschokolade hat mich in meiner ſehr ſchweren Krankheit wunderbar ſchnell gekräftigt. F. Galitzki. 

Geſtütt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz Europa, über die Reellität der Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, 
über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſundheitsbeföͤrdernden Eigenſchaften und ihre Heilkraft koͤnnen 
wir dieſelben als die nützlichſten und angenehmſten Weihnachtsgeſchenke empfehlen. 

Fabrik⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1., find folgende: Inkluſioe Rabatt und poſtmäßiger Verpackung koſten 
13 Flaſchen Malzegtrakt-Geiundpeitsbier 2 Thlr. 28 Sgr. — Malz ⸗Geſundheits⸗Chokolade 1, Qualität 5¼ Pfd. 5 Thlr., II. Qualitat 5% Pfd. 
3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalz- Bonbons in Beuteln a 8 und 4 Sgr. (bei 10 Stück ] gratis). — 6 Stück Malzkrautertoilettenſeife im Karton 25½ 
Sgr. 40 Sgr., 27%, Sgr. und 13½ Sgr. — 6 Stück Malzkräuterbäderſeife 52½ Sgr. und 27 Sgr. Bei bedeutenderen Quantitäten, je nach Ver⸗ 
hältniß größeren Rabatt. Flaſchen und Emballage werden rückvergütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte pünktlich effektutren zu können, 
werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 

NB. Die Herren Depoſitaire der Johann Hoff ſchen Malz-Heilfabrikate find berechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeutende Unkoſten 
für Fracht, Steuer ıc. entſtehen, dieſe zum Theil auf die Waare zu ſchlagen refp. die desfaulſgen Preiſe entſprechend zu erhöhen. 

Die Niederlagen befinden fih: in Poſen General-Depot und Haupt-Niederlage bei Seb, Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
E. Neugebauer, Wilhelmspl 10; in Wongrowitz Herr 24. Wohlgemutn; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnit Herr . W. Brause. 


Nachruf! 

Am 9. d M. ſtarb der Polizeipräſident 
von 
Mann, deſſen Hinſcheiden von Vielen 
ſchmerzlich 


Eifrige und ſtrenge Pflichterfüllung war[Komtoir⸗ und Ladens utenſilien, Repoſitorien ıc. ıc. billig 


Näheres daſelbſt oder bei dem unterzeichneten Konkursmaſſen Verwalter. 
Heinrich Grunwald, Büttelſtraße Nr. 18. 


bei ihm mit gewinnender Milde des Cha⸗ 
rakters vereinigt. Ein reicher Schaß der 


Baerenſprung bierſelbſt, ein ſchäfts⸗Lokale: Breiteſtraße Nr. 15., bedeutend unterm Tappreiſe ausverkauft. 
i Auch ſtehen daſelbſt: ein eiſerner Geldſchrank aus einer renommirten Berliner Ja. 
empfunden werden wird. brit, ein Doppelpult, eine Kopirpreſſe, eine Deeimalwaage, fo wie verſchiedene 


Inſeratle und Pörſen⸗Nachrichten. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Wegen Räumung des Lokals bis zum 1. Januar werden die noch vorhandenen, zur Wein- und Deſtillations-Geſchäft an Herrn 
N. Koronowiezſchen Konkursmaſſe gehörigen Ledervorräthe, in dem e en Ge.käuflich überlaſſen habe und bitte, das mir zu Theil gewordene lang⸗ 


jährige Vertrauen auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Bentſchen, den 10. Dezember 1868. 


IM. E. Brix. 


ſt zum Verkauf. 


Amtserfahrung zeichnete ihn aus; zu-] Die in der Stadt Czempin belegen Scharf. 

gleich adelte ihn eine Geiſtesbildung, die richterei nebſt Grundſtac Fir. 12255 beſtehend ca. 60 Morgen Wieſen von Neujahr k 

auch weitere Gebiete des Lebens er fei⸗ aus Haus, Scheune, . zu verpachten. Näheres Markt 42. 
ändni te. Für Konig] Garten, bin ich Willens, aus freier Hand zu — 

nem Verſtändniß umfaßte. F nig verkaufen. Staufluftige wollen ſich an die Un- 

terzeichnete in portofreien Briefen wenden. 


milie Witt. 


und Vaterland ſchlug ſein Herz. Seinen 
N war er ein ſtels gütiger 


An der Eichwaldsſtraße, zunächft Posen, ſind 
Markt 42. zzu erwerben. 


Zu George 1809 iſt zu verpachten auf drei) 
Hteinkohlen-Offerte. 


Ad. Wol ergebenſt 
Ad. Wolter. 


telbar an der Poſen⸗Gneſener Chauſſee: 


Vorgeſetzter, den Armen ein unermüd| 
licher Wohlthäter. Wir bedauern auf⸗ 
werden ſein Andenken ehren. ſchaften 
Poſen, den 11. December 1868. 


den, ertheile ich auf Verlangen. 


gez. von Horn. 

D Fhalor werden zur Hypothek] die Güte haben. 

2000 Thaler auf ein Mitte in 25 

Stadt gelegenes Grundftüd geſucht. Näheres 
durch die Exped. dieſer Zeitung. 


Gründlichen unterricht, ſowohl im He 
richtig und lebhaft ſeinen Verluſt und bräiſchen, als auch in nn 

ſowie in den für die Quinta der hie · s 165 
figen Höheren Schulen erforderlichen Gegen oägere Bebingungen zu erfragen in Donn Preiswerth abzugeben. Gefällige Of⸗ 
2 . 7 ühere er 
Das Regierungs- Kollegium. meine Leiſtungen werden Herr Rabbinats ver-] 
weſer und Banquier M. Landsberg, Herr Dr. 
Werner und Her Lehrer Hoffſadt zu ertheilen, heilen. Das Nah gr. Gerberſtr. 3., 2 Tr 


4 Jacobsohn, geprüfter Lehrer, Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ic. Nr. 21, werden die beſten Oberſchleſiſchen Stein. 
Alt. Markt 54. Ziegenſtraße 25, 


1) ein ſehr frequenter Gaſthof, nebſt Stal- 
lungen und Garten; 


nächſtfolgende Jahre in Czachurki, unmit- 
80,000 Tonnen beſter Ober-. 
2 eine Schmiede nebſt Wohnung undſſchleſiſcher Hteinkohlen find noch jenen und Partbien-Weile, im 


Garten. 


Czachurti bei Wierer ferten sub L. 12. poste restanteſluſtige hierdurch eingeladen werden. 


Branzöf. Unterricht wünſcht eine Dame zu er⸗ Breslau. termine bekannt 9 1 
- In der neuen Kohlenhandlung Mühlenſtraße 3 r 


Dr, Eduard gr in Berlin, kohlen die Tonne mit! Thlr. 10 Sgr. verkauft 
Kronenſtr. 17. E. Busse. 


Die Jorſtverwaltung. 
(Beilage) 


Hotel, Material- 
Adalbert Wolter 


Auf Obiges Bezug nehmend, werde bemüht ſein, durch prompte 
„J. [und reelle Bedienung mir das volle Vertrauen des geehrten Publikums 


Am 21. December 1868 


d im Emchener Forſtrevier bei 
Lions Kiefern Bauholz im Ein 
men ege der 
icitation verkauft werden, wozu Kaufe 


Bedingungen werden im Licitations⸗ 


291. Sonnabend, 


Rumänische Eisenbahn- Anleihe. 


| 7 pCt. 


jährliche Zinsen. | 
Sofortige absolute Zins-Garantie. 


Unbedingte Steuerfreiheit. 


EMISSION 
Thalern 8,000,000 Preuss. Urt. Obligationen. 


Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig au 
Grund der fürstlich Rumänischen, von den Kammern genehmigten Concession, de dato Bucharest, den 
22. September 1868 

4. October g 


3 zum Zweck des Baues \ : 
der Eisenbahnen von Galatz über Tecuciu nach Roman, mit Zweigbahn 
von Tecueiu nach Berlad, und von Galatz nach Bucharest, 


Thlr. 8,000,000 Pr. Cour. 

7, procentige Eisenbahn- Obligationen 
deren Verzinsung vom 1. Januar 1869 ab beginnt, 

in Stücken von 100 Thlr. = 375 Fres. 15 Pfund Sterling, 


” 57 ” 400 55 — 1500 ” = 60 ” 55 
” 5 ” 800 ” —= 3000 55 = 120 77 55 
4 8 „ 2000 „ = 7500 e * 


mit Zinseoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 
Der Concessions-Urkunde gemäss soll die Amertisation dieser Obligationen, 
fur deren sofortige Verzinsung mit 7½ % per anno die fürstlich Rumänische Re- 
gierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 
binnen 60 Jahren von der Eröffnung der gedachten Bahnen ab gerechnet, aus den 
ee mit ½0 % per anno, durch Verloosung zum Nominal-Werth er- 
olgen. — 

“Die Obligationen werden den Garantie-Stempel der fürstlich Rumänischen Regierung und die 
Unterschrift des Staats- Commissars tragen und in Bezug auf Zinsen und Amortisation unbedingte 
Steuer-Freiheit geniessen. 

Die Einlösung der Coupons und der verloosten Obligationen geschieht in Berlin, London, Paris 
und Amsterdam an den zu publieirenden Stellen 
in Thalern Pr. Cour., Frances und Pfund Sterling effectiv 
nach dem Verhältniss von 100 Thalern Preuss. — 375 Frances = 15 Pfund Sterling. 
Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 


am 10. und II. d. Mts. 
zur Zeichnung auf 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
bei den Herren Anhalt & Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Jaques, 
in Höhe von Fünf Millionen Thalern 
zum Curse von 71%; 


in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz 
in Höhe von Drei Millionen Thalern 
zum Course von 71% à 175 Fl. Holl. für 100 Thlr. Pr. Ert. 
Bei der Zeichnung sind 10% in Baar oder nach Vereinbarung in courshabenden Papieren als 
Caution zu deponiren. 
Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige Re- 
partition ein, deren Resultat den Zeichnern baldmöglichst zur Kenntniss gebracht wird. — 
Die Abnahme der auf die Zeichnungen entfallenden Summen muss in der Zeit vom 
21. d. Mts. bis zum 15. Januar fut. geschehen. Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., so werden 
den Zeichnern bis zu jenem Tage die Zinsen mit 7½ % des Nominal-Werthes vergütet, während bei 
der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stückzinsen zu erlegen sind. . a 
Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interim: 
scheine, ausgestellt von der Berliner Handels-Gesellschaft, die zur Erhebung der Obligationen sowohl 
in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. 
Zeichenscheine liegen an den vorgenannten Stellen bereit. 
Berlin, im December 1868. 


Die Uoncessionaire der Rumänischen Eisenbahnen. 


Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. Graf Lehndorff. Dr. Strousberg. 


200 Stück Maſtſchafe, Hammel und Mut⸗ 5 r 
terſchafe, kernfett, jo wie einige junge Rinder, Univerſal⸗ Meß⸗Apparat 
Wee een , Reden er für alle Völker der Erde. 

Trzeionka bei Kuslin. 1 


Die Pianino⸗Fabrit, 

von Poguerpohl & Ca., ab ohne Waage und 6 

Oranienſtraße 158. in Berlin, Drehung einer Pipe. Brauchbar auch bei Aen⸗ 
liefert elegante Pianinos mit vollendeter Ton.] derung der jetzigen Maaße und Gewichte. 

fülle von 135 Thlr. an. 2 Fabrit von A. Hire in Leobſchütz 


Dauer ⸗Mehl⸗Verkauf 


en os & en detail 


30 Maſtochſen 
ſtehen zum Verkauf 
auf dem Dominium 
Mikuszewo 
bei Milos law. 


Dominikanerſtraße Nr. 7. von 


Bernhardt Asch. 


Verlangen frei ins Haus die Niederlage in Poſen, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Diefer Apparat mißt jede Flüſſigkeit nach den 
beſtehenden Maaßen aller Lander von / Pfund 
Gewicht durch einfache 


aus der G. v. Langendorf ſchen großen Mühle in Neiſſe liefert von Montag den 14. Dezember ab, auf 


12 Dezember 1868. 


Zu Feſtgeſchenken reiche Auswahl — 


allen Neuheiten verſehenes Lager von: 
Alfenide⸗Eßbeſtecken und Tafelgeräthen, 
Eleganten Petroleum⸗Salon⸗Lampen, 
Ruſſiſchen Samowars, Unterſetzer und Spielnäpfen, 
ranz. Eis⸗ und Wiener Kaffee⸗Maſchinen, 
fengeräthen, Geräthitändern und Ofenvorſetzern, 
Solinger, engliſche und franzöſiſche Stahl⸗ und Kurzwaaren, 
Wiener Lederwaaren in den neueſten Deſſins, 
3 und Lefaucheur⸗Gewehre, Techins und Revolver, 
agd⸗ und Fahr⸗ Utenſilien jeder Art ꝛc. ꝛc. 


August Klug, Breslauerſtr. 3. 
Ballroben, Halleſches Kochſalz, 


in den prachtvollſten Effekten, k 
welches ſich vorzüglich für 


von 2 Thalern an, Back 4 kauf 
f N äcker eignet, verkauft in 
Mignons, Beduinen, Original⸗Säcken von Netto 


Paſchliks, Plouſen . 125 Pfd. für 3 Thlr. 15 Sgr. 


Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt Adolph As ch. 


(vorm. Anton Schmidt). 


mit 


Pflaumen, 
. een 


Allen an Verdauungsſchwäche, Ma⸗ 
genkrampf, Gicht oder Rheumatismus 
Leidenden, kann ich als vorzüglichſtes 
Mittel dagegen die Dr. Hufe- 
lands nervenstärkende 
Kräuter-Essenz*) empfehlen. 

Berlin, im November 1868 

*. Grieser, Sanitäts-Rath. 


ungariſche, 
türkiſches Pflaumenmus, 
geſchälte franzöſiſche 
Aepfel und Birnen, 
Pilze 


5 ”) 3 in . 10 Ser, bei trock 8 
8 Bergfirape ” aa 5 
r N. Leitgeber. 
Für Einen Thaler Friſche — 
einzahlung verſende 2 
5 Eid 83 Bratwürſte Holſteiner Auſtern 


Ia. Qualität, für 5 Thlr. 80 Stück, für 10 Thlr. 
170 Stück. 
L. W. Sauer, gr. Hirſchgraben 16. 
in Frankfurt a. ( M. 
Nachdem ich meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


vollendet habe, jo lade ich ergebenſt zum Kauf ein. 

Die diesjährige Ausſtellung enthält die größte Auswahl 
Baumſachen, Figuren, Atrappen, Pariſer Von- 
bonieren, jo wie ſehr elegante und billige Bonbonieren 
eigener Fabrik, Deſſert-Chokoladen in eleganten Car⸗ 
tons, Pariſer Conſtturen, Conſtturen eigener Fa⸗ 
brik zu 12, 20, 30 Sgr. 

Königsberger Nandmarzipan in Sätzen und Stücken, täglich friſche 
Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe aus Thorn. 


S. Sobeski, 


Neue und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke. 
Zweites Lager: 
Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. 


empfehlen 


Gebr. Andersch. 


—— — 


Neine Getreide⸗Preßhefe, 
täglich zweimal friſch, empfiehlt die Fabrik-Niederlage von 
Leon Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 2., 


neben der Prochownik ſchen Deitillation. 


Indem ich mein 


bedeutendes Ungar-Wein-Lager 


durch persönliche, sehr vortheilhafte Einkäufe in Ungarn aufs 
Vollständigste ergänzt habe, empfehle ich einem hochgeehrten 
Publikum reinen unverfälschten Wein in vorzüglicher Güte zu 


sehr soliden Preisen. E % 
A. Cichowicz. 


NB. Alle anderen Roth- und Weissweine sind ebenfalls 
best assortirt. 


Soeben empfing ich aus Thorn vom Herrn Gustav Weese 
Pfefferkuchen 


und verkaufe dieſelben zum Fabrikpreiſe. (Das heutige Inſerat des 
Herrn Guſtay Weeſe wird dieſes beſtätigen.) 
U 
S. Sobeski, 
Neue und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke. 
Zweites Lager: Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den Verkauf meiner Pfeffer⸗ 


kuchen Herrn 
8. Sobeski in Voſen 
übergeben habe. 


Gleichzeitig theile ich mit, daß auch in dieſem Jahre die Quer⸗ 
Bude am Markte nur meine Fabrikate verkaufen wird. 


Gustav Weese aus Thorn. 


— — Ey 


. 


we 


der Spieler durch einmaligen Ankauf das An. 


Den Herren Landwirthen und Jagdliebhabern empfiehlt Un⸗ 


terzeichneter die ſeit Jahren bekannten 


echten Weimar'ſchen Jagdſtiefel 


als ein unentbehrliches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt 
praktiſch), welches ſich durch feine Vorzüglichkeit überall Eingang verſchafft. Dieſe Stiefel 
find mit Filz gefüttert und ruſſiſchem Juchten überzogen, daher vollſtändig waſſerdicht und 
ſehr warm haltend. 

Bei der Beſtellung wollen die geehrten Herren das Längenmaaß ihres gewöhnlichen 
Stiefels und die Angabe, ob ſchmalen oder breiten Fuß ꝛc gefälligft nur bemerken und 
können verſichert ſein, darauf ein Paar paſſende Stiefel zu erhalten, welches auch im 
Nichtfall gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefel ſind nicht über andere zu tragen, ſondern 
werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) Der Preis iſt 6 Thlr. und wird auf 
Verlangen auch eine das Leder konſervirende Schmiere beigegeben. Die Verſendung ge- 
ſchieht ſofort, da große Auswahl beftändig vorhanden iſt. 


Eduard Moack, 


| Königlicher Hof⸗Lieferant, 
8 Berlin, Spittelmarkt 10. 


kl. freundl. Zimmer (mit oder ohne Möbel) 
per 15. c. oder 1. Januar zu vermiethen Ka⸗ 
nonenplatz 9., Parterre. 

Ein möbl. Zimmer zum J. Januar zu ver⸗ 
miethen kl. Gerberſtr. 13 h., Tr. hoch rechts. 
Umzugshalber iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche und Zubehör im Haufe des 
Telegraphen⸗Bureaus billig zu vermiethen, auch 
fofort zu beziehen. Näheres im 2. Stock bei 


＋ 

Toeplitz. 

Ein Schön heizb. Zimmer mit Waſſerl. v. 1. Jan. 
f. 3 Thlr monatl.; verm. Näh. b. W. Schloſſerſtr. 6. 

Eine kgl. Beamtenfamilie vom Lande wünſcht 
für ihre älteſte Tochter, welche 20 Jahre altt 
und evangeliſch iſt, deutſch und polniſch ſpricht, 
ausgebildet im Schneidern und Weißnähen un, 
in allen fonftigen weiblichen häuslichen Arbeite d 
routinirt iſt, vom J. Januar 1869 behufs ihren 
weiteren Ausbildung, zur Aushülfe einer Hauer 
frau oder Familie, bei einer anſtändigen Herr- 
ſchaft eine Kondition. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung. 


Echten Lübecker Har- 
cipan, franz. glacirte u. 
candırte Früchte in ele- 
ganten Gartons empfiehlt 


A.Cichowicz. 


Delikateſſen 


der Saiſon, 
Hummern, Auſtern, Heeſiſche, franz. Ge- 
müſe und Geflügel, Straßburger Vaſteten, 
ets friſch empfiehlt 


Ih. de Neve Sohn, 


Behrenſtr. 14., Berlin. 


Das Dom. Wierzein bei Buk ſucht 
zum 1. Januar einen Wirthſchaftsbeamten, 
der polniſchen Sprache mächtig, bei perſönlicher 
Meldung. 7 EEE 

Ein in der Cigarren-Branche erfahrener jun 
ger Mann ſucht paſſende Stellung. Gef. Offer⸗ 
ten sub . 32. poste restante Pofen, 

Ein im Polizei- und Steuerfache routinirter, 
beider Landesſprachen mächtiger Büreau⸗ 
Gehilfe, findet vom 1. Januar f. oder auch 
ſofort Stellung; Remuneration 120 —150 Thlr. 


Pleſchen. 
Königl. Diſtritts⸗Kommiſſarius. 


Auf der Herrſchaft Storchneſt 
findet ein Wirthſchafts-Schreiber, 
der deutſch und polniſch ſpricht, vom 
1. Januar 1869 Stellung. 

Einen Lehrling ſucht Koſchmann Labiſchin. 
Wirthin⸗Geſuch. 
Ein anſtändiges nicht zu funges Mädchen, 

welches zu kochen verfteht, und im Nähen geübt 

iſt, wird als Wirthin, unter Dispoſition der 

Hausfrau, auf ein Landgut ſofort geſucht 
Das Dominium Poſiſt. Budzislaw giebt 

Auskunft. 

Einen guten Gärtner und Kutſcher mit 
guten Zeugniſſen wie Mädchen empfiehlt 
. S. Weiss, 
Sagqloßſtraße Nr. 3, 3 Tr. 
Eingeſandt. 
Wreſchen den 10. Dezember 1868. 
Gelegentlich der Anweſenheit des Herrn Kon⸗ 
ſiſtorial⸗ und Schulrath Jäkel aus Poſen, trat 
vor einigen Tagen das zum Zwecke der Einrich⸗ 
tung einer Rektorſchule hier gewählte Komite 
zu einer Konferenz zuſammen. Bei dieſer Gele- 
enheit find von gewiſſer Seite nicht allein die 

Leiſtungen der hieſigen Privatſchulen, ſondern 

auch die Perſönlichkeiten ihrer Leiter einer Be⸗ 

urtheilung unterzogen worden. U. a. hat der 
betreffende Wortführer behauptet: Die eine 
dieſer Perſönlichteiten habe das Ber: 
trauen des Publitums verloren. 

dladen vom] Die Einſender dieſer Erklarung halten es für 

Näheres] ſehr bedauerlich, daß in die in Rede ſtehende 

Berathung Dinge hineingezogen worden ſind, 
die mit der Sache, um die es ſich handelte, nur 
in ſehr loſem Zuſammenhange ſtehen. Um jo 
bedauerlicher, als die angegriffenen Perſonen 
nicht zugegen waren und als in der Ver⸗ 
fammlung, welche das Komits erwählte, Nie- 
mand demſelben ein Mandat ertheilt hat, der⸗ 
artige Behauptungen als die Anſicht der Ver⸗ 
ſammlung aufzuſtellen und geltend zu machen. 

Uebrigens iſt es eine Unwahrheit, daß 

irgend eine derjenigen Perſonen, welche hieſtge 

Privat⸗Schulen leiten, das Vertrauen des Pu- 

blikums verloren hätten. Der betreffende Herr 

hatte kein Recht, von den perſönlichen Gefühlen, 


Vom 14. d. ab wird das Pfund Obrowoer 
Butter a 12 Sgr. verkauft. 


139. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ganze Looſe 16 Thlr., Halbe Looſe 
8 Tlr., Viertel⸗Looſe 4 Thlr., Achtel⸗ 


Looſe 2 Thlr. für jede Klaſſe dur 


Gebr. Jablonski, 


gr. Gerberſtraße 18, 
Wenn man in der 


bes eL ler i it 

pelt, fo iſt 's Hauptſache, nicht mit er⸗ 

heblichem Verluſte zu ſpielen, der Ge⸗ 

winn kommt dann von ſelbſt. Die vor 
üglichfte Gewinnziehung, welche dieſe ungeheure 
hanee bietet, iſt die 

Stadt Mailänder große Geld Vers 


looſung, 

welche in Preußen zu ſpielen durch die königl. 
Regierung ſanktionirt iſt, welche neben Treffern 
von 
Fres. 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Fres. ꝛc. 
wenigſtens 2 Thlr. 28 Sgr. ein ganzes Loos 
gewinnen läßt, ſo daß alſo kein Loos gänzlich 
durchfallt. e 

Jährlich finden 4 Ziehungen ftatt, und erwirbt 


recht auf alle Ziehungen; die nächſte Ziehung iſt 


Mittwoch, den 16. Dezember. 
Ganze Original⸗Looſe verkauft für 
d 5% Thaler 
8 verſendet dieſelben gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die 
Staats ekten⸗ Handlung Max Meyer, 
‚Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 94. 

NB. Halbe und viertel Looſe egiftiren nicht; 

Liſten gratis. ! 


Am 6. Januar blüht das Glück 
Preuß. Looſe: ½ bis ½ verſendet 


S. Rasch, Berlin, 
Gertraudtenſtr. 4. 


Markt⸗ U. Breslauerſtraßenecke 60. 
iſt der BehAönecker’ide 
1. Oktober 1869 zu vermiethen. 
St. Martin 9, 2 Treppen. 


Breslauerſtraße 9. 


ift in der I. Etage eine Wohnung von vier 
Stuben (Zörn'ſche Buchdruckerei) fofort 
zu vermiethen. 


Martt Nr. 40, iſt ein Laden mit Schau. 
fenfter von Neujahr k. J. ab. billigft zu vermie- 
then Näheres Markt 22. 
Eine Parterte⸗ Wohnung nebſt Zu. 
gehör iſt Königsſtraße Nr. 17., im Hofe 
lints, ſofort oder vom 1. Januar zu der: 
miethen. Näheres Mühlenſtr. 20., im 
3. Stock rechts zu erfahren. 


1 . 0 im 3. Stock 
Mühlenſtr. Nr. 20. nach vorn ; 
heraus, Ausſicht nach dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markte, find zwei an einander 
grenzende, gut möbl. Zimmer zuſammen 


anch einzeln vom 15. d. M. oder 1. Ja- 
nuar zu vermiethen. 


ſchließen und wir finden es um ſo weni 
ger ge⸗ 

rechtfertigt, eine derartige Aeußerung auszufpre: 
chen, als die amtliche Stellung des Herrn Red: 
1 e e Be 
8 amens de 
Poris EOtEIDeNer 

Anmerkung der Redaktion. Die Ein- 
ſender, drei geachtete Namen aus Wreſchen, 
haben ſich der Redaktion genannt. 


Ich warne hiermit Jeden, Niemandem etwas 
auf meine Rechnung zu verabfolgen. 


J. Grodzki, alten Markt 8. 


2 m, Zimm. P. ſogl. zu verm. Väckerſtr. 13 B. 


6 
Belehrende Antwort. 


Dem Frageſteller aus Nr. 289. der Poſ. Ztg., 
ob Ziegelfugen⸗Maler zur Kategorie der Maler 
gehören, zur Antwort, daß Frageſteller froh ſein 
würde, wenn er felbft Ziegelfugen malen könnte. 
Mehrere Malergehülfen, die den Grund- 
ſatz feſthalten: „Beſſer geleiert, wie gefeiert.“ 
PPC ccc 

Eingeſandt! 
Das beſte Weihnachtsgeſchenk für die rei⸗ 
fere Jugend iſt das neueſte Werk von 
Fr. Hoffmann, 
Preußens Krieg 1366. 

Ein Gedenkbuch an dieſes glorreiche Jahr. 

Mit 45 prachtvollen Abbildungen (Schlacht- 

ſcenen, Portraits), Karten und Schlacht ⸗ 

planen, ſowie einem photogr. Tableau un⸗ 
ſerer Helden. Eleg. cart. 1 Thlr. in 
Prachtband mit color. Bildern 2 Thlr. 
Belehrend und begeiſternd geſchrieben, 
kann das Buch mit feinen herrlichen Illu 
ſtrationen nicht verfehlen, unſere Jugend 
zu Muth und Thatkraft zu entflammen. 

Die glänzendſten Beurtheilungen ſeitens 

der Preſſe wie hochgeſtellter Perſönlichkei⸗ 

ten liegen vor. Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen, in Poſen bei 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 
Neueſtes Werk Fritz Renter's 
Montecchi u. Capuletti, 


ſöwie die früher elſchienenen Bände, in elegan- 
ten Einbänden a Thlr. 1½ auf Lager bei 


Ernst Rehfeld, 


Wuübelmerlagz 1. 


ee: 

Klaſſiker 
in eleganten Einbänden zu 
auffallend billigen Preiſen. 
Göthe's Werke von Thlr. 6 bis Thlr. 10. 
— ausgew. Werke, Thlr. 21/,. 

= Gedichte v. 9 Sgr. bis Thlr. 1. 

Schiſter's Werke v. Thlr. I bis Thlr. 3½. 

— Gedichte v 6 Sgr bis Thlr. 1. 

Leſſing's Werke, Thlr. 26, und Thlr. 3. 

— Meiſterdramen, 10 Sgr. bis 

Thlr. 1¼ 

Heine's 8 oe 1. 
= u Vieder „ 

Thlr. 2 „Thlr. 1½ und 
Hauſſ's Werke, Thlr. J. 24 Sgr. 
Humhboldt's Reife, Thlr. 1. 22½ Sgr., 

Kosmos Thlr. 3, Anſichten 28 Sgr. 
Shakefpeare's Werke, Thir. 1¼, 2, 
4% und 6½. 
Byron's Werke, Thlr. 2½ u. Thlr. 3. 
Vorräthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Withetmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 


N 
Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 


iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 
vorräthig. Preis 4 Sgr · 
Haupt- Agentur: 


Jos. Jolowiez were 


Stereoftopen⸗Apparate und Bilder 
jeden Genres, Ein Apparat und Bilder 
von | Thaler an bei 


Joseph Jolowiez, 
Markt 47. 


Soeben traf ein: 


Rang- u. Guartier-Liſte 


der Königl. Preuß. Armee und Marine 
für 1868. Preis Thlr. 1. 10 Sgr. 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 
(Hötel de Rome.) 


die ihn beſeelen, auf diejenigen Anderer zu 


RUDOLF Mossk, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Iriedrichsſlraße 60. 


Haupt⸗Agentur in 


Joseph Jolowiez, am e 


arkt. 3 


Thlr.“ — Große deutſche Noman-⸗Zeitung, 


r 


Feſtgeſchenke. 


Im Verlage von A. Sacco Nachfolger in Berlin find erſchienen und durch 


Louis Türk in Poſen, Wilhelmsplatz 4, 


zu beziehen: 


Cervantes. Don Auipote, iuuſtrirt von G. 0 
überſetzt von L. Tieck. | | 


2 Bände in groß Quartformat. Pradt-Ausgabe mit 376 Illuſtrationen. Preis 
15 Thlr. 10 Sgr. — In 2 PBradpt-Einbänden mit Cartons 20 Thlr. 20 Sgr 


Loktin, Sophie, 
5110 25 Sgr. 2 x SC x 
Mac Intoſh. Katharina's Erzählungen für die Jugend. 
Herausgegeben von Prof. Ed. Flashar. Cart in einem reich mit Gold ver⸗ 
Mit 4 color. Bildern. Preis 1 Thlr. 


Elisabeth. Miniatur» Ausgabe. Druck auf 


reis 12½ Sgr. — Elegant gebunden mit Gold ⸗ 


zierten Umſchlage. 


Schillers Werk | 


aus Kurz Bibliothek der deutschen Nationalliteratur. 
Complet; 4 Octavbände; geb. 3 Thlr. 
Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 


322 2 . d 
Geſehäfts⸗Prinzip fehlerfreie Werke zu liefern und im nicht konveniren⸗ 


Ravenſtein, aus dem berühmten Verlage des ee Inſtituts in Hildburghauſen, 
auber gebunden nur 6 Thlr.! Vor⸗ 


von feinen Stahlſtichen, Farbendruckbildern, e nebſt Text der beſten und 
ormat. 


Schriftſtellern, die ſchönſten Erzählungen enthaltend 
1 „unter Anderm Lebensbeſchreibungen, aus 
der Länder- und Völkerkunde ꝛc. ıc., groß Oktav, über 600 Seiten ſtark, ri Abbiidun⸗ 


Sammlun i in⸗ 
tereſſanteſten Hamburger Novellen, 24 ſtarke Oktavbände, e e 


Schrifſtellern der Neuzeit, wie Sophie Schwartz, Alfred Mei 
Heſekiel ꝛc., di ß, eißner, Edmund Höfer, Braddon, Ge⸗ 
orge def 2205 1 mehr als wie 30 Bände Romane, 4 Hoch Quartbände, zuſam⸗ 
„Ati al e 5 
Gratis Aden inn Jean ya den höchft intereſſanten Roman: Der Erz. 
Welt. Prachtvoll mit 40 prachtvoll au adden von 6 Thlr. Univerfum oder Buch der 
ſtellungen 1 Klaſſter ꝛc. ꝛc. n Stahlſtichen nebſt Text. Bei größeren Be- 
Avis. Ein geehrtes Publikum erſuch i 
a h e freundl 
aun je fhom einsenden, Damit 6 Bafelbe de defence gabe und dle 
rechtzeitig vor dem Zeſte eintrifft; daß alle Bücher nen komplett und febler- 
frei find, garantire ich nochmals. 4 
Man wende ſich nur direkt an die Me ven di 


S. A. Meyer, 


Bücher = Erporteur in Hamburg, 


alter Steinweg 37. 
Bücher find zoll⸗ und ee E 


Shakespeares 


(sog. Dingelstedtsche Ausgabe). 
Complet; 9 Octavbände; geh. 6%, Thlr. — geb. 81/, Thlr. 


ſämmtliche dramatiſche Werke 
Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 


7 


Vorſchuß⸗Verein zu 


der 
ermäßigt worden, was wir hiermit zur Kenntniß bringen. 
Poſen, 10. Dezember 1868. 


zu Geſchenken beſonders geeignet. 
Goethe's Egmont. Mit Illuſtrationen nach P. Thumann. 
geb. mit Goldſchnitt: 16 Sgr. 


16 Sgr., geb. mit Goldſchnitt: 22½ Sgr. 
Goldſchnitt: 1 Thlr. 


10 Sgr. geb. mit Goldſchnitt 16 Sgr. 
15 Sgr., geb. mit Goldſchnitt 20 Sgr. 


Neue Diamant⸗Ausgaben mit Illuſtrationen, 


cart.: 10 Sgr., Rettungs- Berein. 


— — Gedichte. Mit Illuſtrationen nach Pietſch, Piloty u. A. geb. mitſ lungen auf Sonnabend den 12. d. Mts. Nach⸗ 
—— Germann und Dorothea. Mit Illuſtrationen nach E. Boſch. cart.: 
Leſſing's Nathan der Weiſe. Mit Illuſtrationen nach Gabr. Max. cart. : 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Durch Beſchluß des en und Al | 8. N Mts. ift für Darlehen der⸗ . Schauſpiel in 5 Akten von 
jenigen unſerer Mitglieder, welche Ihre volle Einlage bereits eingezahlt haben, von heute ab l 


Zinsſatz auf 60% 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen, eingetr. Genoſſenſchaft. 


Poſen, Stadttheater in Poſen. 


Freitag den 11. Dezember. Zum zweiten Male: 


Sonnabend den 12. Dezember. Ein Som⸗ 
5 e ee Gedicht 
s ufzügen von W. Shakeſpeare. Muſik 
Mendel ohn Barthold 1 18 


Saifon-Theater. 


Sonntag den 13. Deibr. 1) Wer ißt mit. 


G. Berger. Hugo Gerſtel. J. Pſttzmann. 


Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. Muſik 


hiermit ſämmtliche Kameraden beider Abthei- 
mittags 1½ Uhr ein. 


Verſammlungsort Berlinerſtr. beim Polizei⸗ 
Direktorium. Der Vorſtand. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Schiller's Gedichte. Mit Illustrationen nach A. Liezen Mayer u. A. geb. mit ig ee den Na Sc bnd n 


Goldſchnitt: 1 Thlr. 
Berlin. 


Festgeschenk für Jagdfreunde. 


So eben erscheint eine neue Auflage des rühmlichst bekannten/g.ufädtifge Gemeinde. Sonntag den 


Jagd- Albums von 
O. F. Deiker’s 


I 
Waidmann’s Heil. 


24 Blatt. Gross-Royal-Quart. 10 Thlr. 


Cassel, verlag von Theodor Fischer. 


Räumlichkeit allen Jüngern Dianen’s viel Freude machen 


In Posen auf Lager bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


(Hötel de Rome.) 


G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Vetrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 
—| den 13. Dez., Vorm. 10% Uhr: Herr Kon- 
ſiſtorialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Diakonus Goebel. 


13. Dez., Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Herr — Herwig. — 9 Uhr, Predigt: 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. 

Freitag den 18. Dez., Abends 6 Uhr, Got⸗ 
tesdienft: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Harniſonkirche. Sonntag den 13. Dezember, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair⸗Oberprediger 
Haendler. — Nachm. 5 Uhr: Herr Divi⸗ 

ſionsprediger Dr. Steinwender. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein ⸗ j 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derfelbe. Geburten 
Herr Paſtor Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 3, bis 10. Dez.: 
etauft: 5 männliche, 10 weibliche Perſ., 


Poſener Landwehrverein. 
num 9. Dezbr. ſtarb das außer⸗ 
ordentliche Mitglied unſeres Ver⸗ 

0 eins, der königliche Polizei ⸗Prä⸗ 
Nſident, Premier-Lieutenant a. D., 
Ritter hoher Orden, Herr von 
Bärenfprung. Die Beerdigung findet Sonn] Markt. 


Pörſen⸗Telegramme. 


x 9 N > 7 2 4 
Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 11. Dezember 1868. (Mareuse & Mass.) 


PN tot. v. 10 Nübdl pi Mot. v. 10. 

eizen, unverändert. ruhig. 

Tr Br Fer De. ein. 94 a 
Frühjahr 1869. 674 71 April⸗Mai 1869 9 9 
Mai⸗Juni 1869. 68 674 | Spiritus, matt. 

Roggen, feſter. Dezbr. en 00. 14 15 
Dezbr. 04 | 504 | Frübſabr 1869 15 1 
Frühjahr 1869. of 50 Mai-Juni 1869. 15 15 
Mai- Juni 1869. 50 504 8 

Poſener Marktbericht vom 11. Dezember 1868. 
von bis 
HH der e .. EM 

Beiner Tu 16 Degen e. 
Nad ehe ee eee 

Ordinärer We igen 2:58 1» 2216 18 

Roggen, ſchwere Sorte 14271617282 

Roggen leichtere Sorte 1123 6 1246 

e Gerſte 2 8 1127 — 129 — 

Kleine Gerſte 1125 — 1127 6 
kr ; e 
—.— He nes 
0 ſen S 
Winterraps — 4242 4—— 1 — 
Sommerrübfen — 12 14— —1— 
Sommerraps . . 

Be ee re ee 
Butter, I Faß zu 4 Berliner Quart. ; 2.1. 8 

Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund —— —I-|—|1— 

er Klee, tto dito S 
eu, dito dito r 
troh, dito dito —— 1.1 — —— 

Rüböl, rohes dito dit = een 


0 3 
Die Martt-Rommiffi 


Pörſe zu Pofen 
am 11. Dezember 1868. en 
ond. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 841 Gd. do. Rentendriefe 8 
Br., = 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis » Obligationen 95 
Br., 5% Obra⸗Meliorations - Obligationen —, oo. 4% Stadt ⸗Obliga · 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 83} Gd. un 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 R 
r. Ar 454, Dezbr. 1868-Ianuar 1869 400. Jan.⸗Febr. 1869 Ad}, Febr. 
Marz 1869 454, März April 1869 454, Frühjahr 1869 453. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 271095 
9000 Quart. pr. Dezbr. 14%, Januar 1869 143, Febr. 1869 148, dry 1869 
14$, April 1869 —, Mat 1869 —, April-Mat 1869 15, l 


7 B Wetter: Froſt. Roggen: Far mit mat- 
terem Schluß. pr. Dezbr. 454 @d., 454 Br., Dezbr.- Ian. 451 Br., Januar- 
Febr. do., Febr.⸗März —, März April —, Frühjahr 46455 bz. u. Br., 
April⸗Mai 46 bz. u. Br. 


% 


abend Nachmittags 2 Uhr vom Polizei» Präfi- 
dium aus ſtatt. Sämmtliche 6 Kompagnien 
des Vereins geben Leichen Parade. Die Her I. 
ren Offiziere des Vereins, fo wie alle Kamera.] Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde⸗ 
den werden daher Ei recht rege 5 9 95 er · 
ſucht. Antreten Nachmittags 1 Ugr am Neuen enſt und f 

0 chmittag Der Vorſland. Sottesdienft und Predigt. 


eftorben: 4 männliche, 5 weibl. Perſ., 
getraut: 3 Paar. 


Sonnabend den 12. Dez., Vorm. 9½ Uhr: 


Spiritus: matter. Gekündigt 9000 Quart. pr. Dezbr. 14. —8 bz. u. 
Gd., Jan. 14½ —3 bz. u. Br., Febr. 145 bz. u. Gd., März 143 bz. u. Gd., 
April⸗Mai 15 bz. u. Gd. 


Produkten-Körfe. 


Berlin, 10. Dezbr. 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel Spiri- 


tus, % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie ⸗ 
ſigem Platze am 
4. Dezbr. 1868 155 Rt. 
4 D 898 18 . 
8 N e 
E 158 Rt. 
1 1538 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 10 Dezbr. Wind: SO. Barometer: 281. Thermometer: 
2. Witterung: ſchön. £ 

Roggen hat an heutigem Markte im Werthe ſichtliche Kortfchritte ge⸗ 
macht, doch war der Handel auf Termine nicht gerade ſehr lebhaft. Waare 
wird feſt gehalten, und es ift zwar nicht viel, doch Einiges von Verſendern ge⸗ 
kauft worden. Gekündigt 8000 Etr. Kündigungspreis 505 Rt. 

Roggenmehl etwas höher zu verwerthen. 

Weiten ee beffer bezahlt. Das Angebot ift fehr eingeſchüchtert. 

Hafer loko und Termine etwas höher. Gekündigt 4200 Ctr. Kündi 
gungspreis 31 Rt. 

Rüböl hat wohl dem ſchnellen Umſchlag des Wetters den eingetretenen 
preis 9% . 0 im Preiſe zu danken. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungs ⸗ 
preis 2 

Spiritus iſt vernachläſſigt geblieben und Verkäufer mußten ſich neuer ⸗ 
dinge 157 K billiger finden laſſen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs ⸗ 
preis t 

Weizen loko pr 2100 Pfd. 57— 69 Rt nach Qualität, ord. bunt poln. 
62 Rt. bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 63 Rt. bz., April-Mat 618 bz., 
Mai-⸗Juni 62 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50% a 51 Rt. dz., per dieſen Monat 50 a 493 
a 504 a } Rt. bz, Dezbr.⸗Januar 40g a 50 bz, Jan.⸗Febr., 504 bz., April⸗ 
Mai 49} a Z a g a 90 bz., Mai⸗Juni 50 a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—55 Ri nach Qualität. 

per: loko pr. 1200 Pfd 28—34 Rt. nach Qualität, 28} a 334 Rt. bz., 
* g Ne 31 Rt. bz., Dezbr.⸗Januar 31 a 30% bz., April⸗Mai 30 a 
à 31 a f bz. 

arbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60.70 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 52 - 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—84 Rt 

Rübſen, Winter- 76 — 80 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 bit, per dieſen Monat 9-4 Rt. 
bz., Dezbr.⸗Januar do., Yan.-Kebr. 93 Br., Februar⸗März 93 Rt., April-Mat 
91% a f a ½, bz., Mai- Juni 98 bz. 

Leinöl loko 11 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 155 a 3 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 153 a 75 Rt. bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Januar do., Januar⸗ 
Febr. 158 bz., April-Mat 163 a ½ bz. m Br, 16 Gd., Mai ⸗Juni 164 a 
2 94, Br., + Gd., Juni⸗Juli 1675 dz. u. Br., 4 Gd., Juli⸗Auguſt 165 
a J bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 33 Rt. Nr. 0. u. 1. 32 — 33 Rt., Rog 
2 > 0. 34-3} Rt., Nr. O. u. 1. 33— 33 bit. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 134 Sgr. Br., Dezbr.⸗Jan. 3 Rt. 314 Sgr. bz., Jan. 
Febr. 3 Rt. 13} bz., April⸗Mai 3 Rt. 124 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Naß: Ioto 73 
a per dieſen Monat 74 Bit. Br., Dezbr.⸗Januar 74 i 

bz. . 


H. 8.) 

Stettin, 10. Dezember. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: 
trübe, 00 R. Barometer: 28 6. Wind: SO. 

Weizen feſter, p 2125 Pfd. loko gelber 644665 Rt. feinſter 67,67% 
Rt. bz., bunter poln. dar 653 Rt., weißer 6669 Rt., 83 FBöpfd. gelber pr. 
Dezbr 67 Rt. Br. u. Od. Fruhlahr 67, 673, 4 3 bz. Mai-Junt 683 Br. 

Roggen feft, p. 2000 Pfd. loko 50 — 513 Rt., feinfter 52 Rt., rollender 
0 504 bz., pr. Dezbr 50% bz. Dezbr.⸗Jan. 50 Br., 49 Od., Frühjahr 

95, 50 bz. Br. u Gd., Mai⸗Juni 50% bz. 
Gerſte gefchäftslos. 


Familien: Nachrichten. 
: Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Reichstage. 
Unſer Ehrenmitglied, der königl. A Seh; Emma mit dem Buchhändler Herrn Narthold 


i i t 1 ſident Herr v. Baerenſprung, iſt am 9. d. 
Jauſt. I. Theil. Mit Illuſtrationen nach A. Liezen Mayer. cart.: geflorben. Sur feiern Beerbigung laden wir elan zieren ange 


Poſen den 10. December 1868. 
Simon Ephraim und Frau. 


Sußmann beehren wir uns 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Sa- 

rianne mit dem Herrn David Naphael aus V 8 

Neuſtadt b. P., zeigen wir Verwandten und olks arten-Saal. 

Freunden hiermit ergebenſt an. 
Buk, am 8. Dezember 1868. 


Als Verlobte empfehlen fid: 
Marianne Priebatſch. 
David Napbael. 


Geſtern Mittag um 12% Uhr verſchied 
nach längerem Leiden unſer innig geliebter 
Sohn und Bruder, der Königliche Polizei⸗ 


Berlin und Poſen, 10. Dezember 1868. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 
12 Dezember, Mittags um 2 Uhr ftatt. 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 13. Dez., Auswärtige ramilien⸗Rachrichten. 


) \ Rendanten Kelſch in Neu» Ruppin. — Eine] 
Mittwoch 5, 16. Dez., Abends 7 Uhr: Tochter: Hrn. Hermann Behrens in Berlin, 
e Hrn. Auguſt Weiglin in Berlin. fr 
Todesfälle. Amtm. Braumann in Kal bei 
tenhoff bei Karſtädt, Fr. Henriette Sommer]? : 
geb. Seidel in Sorau N.-L., Seconde-Lieuten. E y 32 
Zierhold in Neuhaldengleben, Frau Johanna. . Herbig, Berlinerftr. 27. 
Genevin geb. Finſterbuſch in Berlin. 
* 5 * — 
Brillante Eisbahn, 


ſpiegelglatt, links am Eichwaldsthore empfiehlt wozu ergebenſt einladet 


von Stiegmann 2) Vom Norddeutſchen 
chst Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Salingre. Muſik von Bial, 3) Chaſſepot 
erwandten und oder Zündnadel. Luſtſpiel in ! Akt von 
e l 

n D. Kali i 
Muſtk von Conradi. nn 


Das Theater ift gut geheizt. ag 


Heute Freitag den 11. Dezember 


großes Konzert. 
Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Ber- 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend den 12. Dezember 


Wurſt- Abendbrot, 
Konzert, 


Jo ſeph Priebatſch 
und Frau. 


Präſident Herr Edmund von Bären: fi 

ſprung, im 53. Lebensjahre, was ftatt € Kr anch en. 

jeder beſonderen Meldung allen Freunden ntrse An 5 te 15 Sgr. 
des Verſtorbenen anzeigen nfang 8 Uhr. 


Emil Tauber. 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 14. Dezember 


VIII. Sinfonie - Goncert. 


Le & . Appold. 
- Sonnabend den ] 2. d. Mts. 
iſche Wurſt mit Sauerkohl 


. Har. Waſſerſtr. 14 


Die Hinterbliebenen. 


Ein Sohn: dem Depofital: 


5 Sonnabend Abends Eisbeine bei 


Berg-Halle. 
Sonnabend den 12. Dezember: Eisheine, 


Hozlowski, Carl Blaschke, 


Hafer feſter, p. 1300 Pfd. loko 324— 33} Rt., 47 . pr. 
F3j3 me 
rbſen, p. % . loto 58— t., pr. Frühjahr Futter⸗ 57 bz. 

5 1 5 1 5 etwas . 14 b 9 — 9 . pr. HA 3 Rt. * + 
25 „Januar-Febr. . u. Br., ‚Mai 98 Br. 9 “ 

Diibt 9 f. Br. f G. j e 
Spiritus flau und niedriger, loko ohne Faß 153, 4, k Rt. bz, pr. Dezbr. 
d 5 154, 4 66. 4 bar 4 Br., Ianuar-Febr. 15 Br., Febr.⸗März 154 Br., 
\ Kngemebei: 10,000 Dunst Spiritus 

egulirungspreife: Weizen Rt., N 04 Rt., 
HER, Spiritus IH Kt. E 

Petroleum loko 71, , ½ Rt. bz., 74 Gd. 

Leinſamen, Bernauer 134 Rt. bz., Rigaer 1044 bz., pr. Febr. 114 bz. 
Memeler 108 gef. 

Pottaſche, Ima Caſan 644,7 Rt. bz. 

Mais p. Ctr. loko 2 Rt., 5 Sgr. Br. (Oſtſ.-Btg.) 


Breslau, 10. Dezbr. [Amtlicher Produkten -Börſendericht.] 
Kleeſaat, rothe unveränd., ordin. 9— 10), mittel 12 —13, fein 131—14#, 
hochfein 15 — 15. — Kleeſaat weiße matter, ord. 11— 133, mittel 1 Zieh 
fein 18—19%, hochfein 204-— 214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Dez. und Dez.⸗Jan. 464—4 Rt. bz. 
u. Br., Jan.⸗FJebruar 47 bz., April-Mai 474 bz. u. Gd., Mai⸗Juni dz. 

Weizen pr. Dezbr. 60 Br. 

Gerſte pr. Dezbr. 52 Br. 

afer pr. Dezbr. 48 Gd., April-Mai 49 bz. 
aps pr. Dezbr. 90 Br. 

Rüböl höher, loko 94 Br., pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 94 Br., Jan. 
Febr. 9 bz. u. Gd., 94 Br. Febr.⸗März 9% bz., 95 Br., April⸗Mai 94—3 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. 

Rapskuchen gefragt, 62-64 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92-95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus wenig verändert, loko 14. Br., 144 Gd., pr. Dezember u. 
Dezbr.⸗Januar 15.15 bz. u. Gd., Jan. ⸗Febr. 154 Br., März-April 155 
bz. April⸗Mai 154 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 15% Gd. 

Zink feſt. Die Börfen-Rommiffion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 


Breslau, den 10. Dezember 1868. 
> ord. Waare. 


un 


Weizen, weißer 9_80 — 70 Sgr. 
do. gelber 7275 70 65-68 J 
Roggen, fauler ; 2... 9-0 58 55—56 e 
FF — — — „ 
/ . „ ee. 
5 er 8-9 3717 33—35 J 
rbſen 69—72 665 6063 
p 190 183 172 


Mans" 22 Sa ee. = F 
Rübſen, Winterfruct . 181 177 167 
Rübſen, Sommerfrudt t 173 169 161 = 
Soo G 
resl. Hbls.- 
Magdeburg, 10. Dezbr. Weizen 55—59 Rt., Roggen 53—55 Rt. 
dere 54 Rt., Hafer 33—35 Ri. 8 92 25 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare knapp, Termine flau. Loko ohne 
Faß 164 a} Rt., Dezbr. 16 Rt., Dezbr. Jan. 16 Rt., Jan.⸗Febr. 167 Rt., 
Febr.⸗März 164 Rt., März April 16} Rt., April-⸗Mai 163 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
(Ngdb. Ztg.) 


Rübenſpiritus ſtill, Loko 16 Rt. 
Bromberg, 10. 1 Wind: NO. Witterung: rauh. Morgens 


10 Kälte. Mittags 10 Kälte. 


Weizen, 10 382 doll. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 
wicht) 60.6 Tölt. pr. 325 Pfd. Bollgemicht, 133.-Lͤbyfd. holl, (87 Bid. 
3 — 88 Pfd. 12 Std. Zollgewicht) 6364 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. 

Roggen, 43-44 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Geke, Heine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Große Gerſte 42-44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 46-50 Thlr. 

afer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 


eher 14 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 10. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter kalt. Weizen ſtei⸗ 
gend, loko 6% a 6, pr. Dezbr. —, März 6 ¼, Mai 6, 2. Roggen ſtei⸗ 
gend, loko 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 7, Mal 5, 7. MRüböl feſt, 
He 10%, pr. Mai 1055, Oktober 11. Leinöl loko 10. Spiritus 
oko 194. 

EEE 10. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko fi befeftigend , auf Termine behauptet. Weizen pr. 
Dezbr. 5400 Pfd. netto 1153 Bankothaler Br., 1144 Gd., Dezbr Jan. 115 Br., 
114 Gd., April-Mai 116 Br., 115 6d. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 
93 Br., 92 Gd., Dezbr.⸗Jan. 91 Br., 90 Gd., April-Mat 885 Br., 874 Gd. 
Hafer feſt. Rüböl mehr gefordert, loko 198, pr. Mai 208, pr. Okt. 21}. 
Spiritus ruhig, pr. Dezbr. zu 214 angeboten Kaffee verkauft 4240 
Sack Santos ſchwimmend. Zink matt. Petroleum ſteigend, loko 14, 
pr. Dezbr. 143. — Wetter kalt. 

Bremen, 10. Dezember. Petroleum, Standard white, loko und 
Januar 64. Gefragt, ſtarke Umſätze. . 22 

London, 10. Dezbr., Vormitt. Petroleum 18. Zinn, Straits, 
103. Kaffee ruhig. Terpentinöl 28. 

Aus Dundee wird gemeldet, daß die dortige bedeutende Birma Wymann 


and Arklay ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Datum. Stunde. ber der e 17 Therm. Wind. Wolkenform. 4 U.-_M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M.früh Botenpostnach Dumbrowka 
London, 10. Beih. Stahmittags. Bichmarkt. Am Maste waren | Ei: — | = | | , ko 5 
an Schlachtvieh 1170 Stück Rinder und 4240 Stüd Schafe. In Rind.] 10. Dezbr. Rahm. 2 28° 6% 22 | — 13 W 2 beiter. 7 40 ee n 
vieh war der Handel flauer und ſehr ſchleppend, In Schafvieh war der Handel | 10. - Abnds. 10 | 28, 4% 43 | — 4%] SW 2-Ihalbheiter. EEE Faeser „ Wente id 
ebenfalls ſehr ſchleppend Preiſe eher flauer. Engliſche Zufuhr klein. Preiſe | 11. Morg. 6 28° 0, 24 | — 100 WSW Ztrübe. St. 5 7 5 > RER : = s - Gnesen. 
für Rindvieh 4 Sh. 2 D. a 5 Sh. 6 D., für Schafvieh 4 Sh. 4 D. a 5 Sh. and der . 8280 Schwerin a. W. 12 - 15 - Mitt. I Strzalkowo. 
Liverpool (via dan 10. rg ng 135 N Waſſerſta er Warthe. 322898 F 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. urate efeſtigend. eee 988 n 4 
Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 83 midd- Voſen, am 3 r ki en dm but 5 850 222 BT ce e U PEN Schwerin d.W 
King fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 74, fair Bengal 78, new fair K e hieran: one. ee a 
Domra 84, good fair Oomra 8}, Pernam Il, Smyrna 94, Egyptiſche 114, — — 7 . „ Bnruhstadt. 10 40 e 
ſchwimmende Orleans 103. 8 1 8 Planchen, 1 -— - Trzemeszuv. 
Liverpool, 10. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 9 35 chwerin a. W. Iii — Wreschen- 
Ex N diſ Geraer Bank 44 945 ® B. S. IV. S. v. St. g. 44 934 5 do. Schuſa⸗Jvan. 5 | 774 bz Rechte Oder-Uferb. 5 | 824 bp 
. Akt börde Jeftr 1 9 . Sucht Sauber 103 8 be. VI. Ser. do. 4 814 b3 do. Beh rely do. do. St.⸗Pr. 5 91 dz 
Ul 5: ll. Lell Deſtr. Metalliques 5 | 49 vz Gothaer Priv.⸗Bk. 4 913 etw bj Bresl.⸗Schw.⸗r. 45 68 bz G v. St. gar. 5 77; bz kl 78 GiRheiniſche 4 1181 bz 
Berlin, den 10. Dezember 1868 do. National-Anl. 5 54 dz annoverſche Bank 4 84 etw bp Eöln-Erefeld 44 — — Schleswig 44| 884 oz 
Derlin, ben . b. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 724 05 ® 5 sb. Priv.-Bt. 4 112 © Coöln-Mind. I. Em. 45. — — Stargard-Bofen 4. — — do. Stamm-Pr.4 | — — 
Preuſſiſche Fonds. bo. 100 f. Kred. . — 855 © bei en Leipziger Kred. Bt 1 109 8 do. II. Em. 5 101 ® do. II. Em. 4h 903 etw bz. ſotdein⸗Kahebahn 4 26 b 
971 50 8 do. 5pCt.2. (1860) 6 78g C8 out“ 8zLußemdurger Bank. 4 107 d © do. 4 84. do. III. Em. 45 — — Ruſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 822 bz & 
Freiwilli es 44 Hi 3 do. 810 0 v. 64 — 63-625 bz Mag deb. Privatb. 4 | 88} etw bz G do. III. Em. 4 —— Thüringer I. Ser. 4 | 875 G Stargard⸗Poſen 43, 94 elw bz 
Staats · sun DB 84 95 do. Silb. Anl. v.64 5 60 © Meininger Kreditb. 4 1025 dz do. 4 92 etw bz B do. II. Ser. 44 —— Thüringer 4 141 8 
do. 1854, 5 857 41 94 7 Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗ Be. 4 17 B vlso s do. IV. Em. 4 gr S2 7b k-] do. III. Ser. 4 — do. 40% 5 123 © 
do. HA 24 5 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 90 bz B Norddeutſche Bank 4 1265 do. V. Em. 4 82 do. IV. Ser. 444 — — do. B. gar. 4 80% etw bz 
,, | @itennepn-Aien . | ser 
1 9 . t. 0. Em. — — TTT 0. ener 6 
de a] 9 Da Rusſ. . Stiegl. An. | 694 © . 101 5 2.87. de. Iv. E. 4 — Aachen⸗Maſtricr 4 291 8 do. Dromd 4 — — U. — — 
ad 52 con 87 * do. 6. do. 5 195 etw bz reuß. Bank-Anth. 43152 3 55 Saltz. Carl-Ludwb. 5 825 bz Alſenzbahn v. St. g. 44 — — T ———— 
— ' 18594 5 05 Ruſſ. engl. Anl. 5 | 864 G ofoder Bank 4 14 8 Lemberg Czernowitz 5 654 G n 70bzſAltona. Kieler 413 bz _ Gold, Silber und Papiergeld. 
3 186214 871 8 N. ruſſ engl. Anl. 3 | 534 © Sächſiſche Bank 4 17 8 Magded.⸗Halberſt. 44 — — Amſterdm⸗Rotterd. 497 dz Frtedrichsd or 113K. D 
“ 18684 87 d do. v. J. 1862 5 80 5 s Sie? Bankverein 4 118, 8 do. do. 1865 4 914 8 Bergiſch⸗Märkiſche 1 1354 6z . 
un 8 Ad do. 1864 engl. St. 5 806 © Thüringer Bank 4 | 7248 do. Wittend. 3 68 8 Berkin-Anhalt 4 196 bz ; 
bann C Al 855 3 110 bn do. 1862 pal 884 | eg @ Vereinsbank pamb.|4 |1124 8 do. Wittend. 43 93 © Berlin-Görlig 4 | 724 53 
Präm. St. I., Obl 55 ces: Präm.⸗Anl. v. 18645 1188 bz Weimar. Bank 488 bz Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 844 G do. Stammprior.5 924 bz 
8 Bis: 3 do. neue Em. v. 18665 116 bz G 8 ypoth.⸗Verſ. 4 1074 8 do. II. S. a 62} tlr.(4 — — Berlin⸗Hamburg 4 168 G 
eee En Ri do. 9. Anl. engl. St. 5 | 894 © Erſte Prß. Fop.⸗G. 4 87 © do. c. I. u. II. Ser. 4 | 841 bz Berl-Poted-Magd. 4 198 bz 1. 
e 16711022 6: „del. „5187 © a Sa A ee do. conv. III. Ser. 4 814 © Berlin- Stein 4 11304 bz 29 234 U 
Werl, Gtahtoblig. 4 [1023 h Ruff Bodentred. Pf. 5 | 80} o a de. IV. Ser 4 — — Bohm. Weſtbahn 0 | 70 8 9805 63 
= do. 4 76 8 do. Nikolai⸗Oblig. 4 664 6 E Prioritäte- Obligationen. Niederſchl. Zweigb. 5 971 b Bresl.⸗S w. rb. 4 1144 bz — 99 bz 
i 15051 5 101 8 Poln. Schatz Obl. 4 gr 667 ö kl 66 aachen⸗Düſſeldorf 5 Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 6 Brieg ⸗-Neiße 97 G do. (einl. in Leipz.) — 995 dd 
Berl. Börſ. Obl. 92 do. Cert. A. 300 fl. 5 92} G L 5 i. Em. 4 | 824 8 do. Lit. B. 31 — — Cöln- Minden 4 1245 bg B. 100 B[DOeſtr. Banknoten — 85 bz 
Berliner Mi 8 do. Pfobr. in S. R. 4 66, G 30. III Em A4 do. Lie AA Eofel-Odb. (Wilh.) 4 113g bz oln. Bankbillets— — — 
Kur- u. Reum. 3 76 dz do. Part. O. 500fl. 4 | EB [aachen -Maſtricht hi 2 do. Uit. 5.04 827 0 de. Stammprior.4} 1128 5 N do. __ |) 83} b 
do. do. 4 Ss dz do. Liqu-Pfandbr. 4 564 bz [79 oz 11. Em. 5 84 „ ee 5 1123 bz an 
Oſtpreußiſche 135] — — Amerik Anleihe 6 799-2-804 ult. do. III. Em. | 8248 do. Lit. F. 44 891 B Galiz. Carl-Ludwig) 91? be Continent.-(Deſſau) — 10, 7 
do. 4 807 b Türkiſche Anl. 1865) 4.388 bz ult Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Lit. 6 44 _ — GLobau- Zittau 4 504 B Berl. Eif.-Bedarf | et 
do. hi 38 Bad. 44% St.⸗Anl. 44 94 dz (/ -T d. 41. Ser (eonv.) 44 92 6 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 269 bzch n 2660Ludwigsbaf Bed. 4 1159 © örder Hütten-Wer. — 100 + 
ae Vommerſche 35 751 bh Neue bad. 3öfl.Lonje— 305 bz II. Ser. 34 v. Stg. 3 773 © Deftr. ſudl. St. (Lb.) 3 1223} bp Märkisch Poſen |4 | 634 ö; 8 ou 6 
do. 4 | 845 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 100 bz 10 kit #5 116 do. Lomb. Bons 6 | 964 B do. rior. St. 5 821 G e Abin 410 8 
Poſenſche 4| — — Bair. 4% Pr. Anl. 4 103 bz 55 1 Ser. 4 2 do. do. fällig 187516 | 935 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 159 bz Berl. Immob.-⸗Geſ = 74 8 
. He 89. 4% St. A v.59 4 004 8 do. V. Ser. 40 80 bp do. do. fällig 187616 93 8 do. Stamm- Pr. B. 71 5 — ̃ | Ta NT 2 
do. neue 4 | 84 G Braunſchw. Anl. 5 1008 G 8 VI. Ser. 4 863 bz bo. do. fal 877/806 92 G Magdeb.⸗Leipzig 4 21716 n. 109 f Wechſel⸗Kurſe vom 10. Dezember. 
Sidi 4 — — Deſſauer Pram.-A. 30 96 etw oz |, Buſſel Elberf | — — reuß. Südbahn 5 80 & do. do. Lit. B. 4 90 f etw dz G Bankdiscont 4 ag 
Schleſiſge 31 — — Zübeder do. 344718 0 %, „ II. Em. 43 — Rhein. Pr-Obligat. | - — Drainz-Ludwigsh. 4 137 bz Umftrd. 250 fl. 10 T. 2142 bz 
e Sache Aut 11065 8 d (Dortm „Soeſt) 4 | 824 etw bz B Ido. v. Staat garant 34 — — Mecklenburger 47235 bz G do. 2M. 2 1418 dg 
bo, neue J er Bant- und Kredit- Artieu und do. ll. Ser 4 — — do. III. v. 1858 u. 60 4 89% etw oz 0 Munſter⸗Hammer 4 8 amb. 300 Mk. t T. 2150 bz 
Beftzueupiige 3 74 bos [3 Autheilicheine. do. Norbbahn)ſö 991 ba do. 1862 u. 186445 898 bz 6br Niederſchl⸗Mark. 4 804 5 do. 2M. 25 1508 03 
3 4 825 & 44% 8892 — a — 4 91 © do. v. Staat garant. 44 — — [do. Niederſchl. Zweigb. 4 | Si} b London 1 Lſtr. ZM. 2 6 23 
gg 44807 5j be/ Bes. Kaff⸗Ver 2 4 1675 8 1 Ri 93 G i hein Nahe n S. g. 4 904 etw bg Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 9 aris 300 Fr. 2M. 2 ER u 
do. 19 7 Ü— erl. Kaſſ Verein 15 5 i Fr II. Em. 44 90; etw dz Nordh.-Erf. gar. 8T. 
n ee Im, ehe 068 I m arten 
. Pommerſche |4 | 905 bz Braunſchw. Bank 4 11094 G Berlin- Go — ra eg do. II. Ser. 44 — Oberheſſ. v. St. gar. 33 — bz 25% — bz Augsb 100 fl. 20. 4 56 27 b 
Seele. 4 8 Bremer und, u 4 111 6 0 fe das . In do. III Ser 4 — — Doeh bie e e ee e 2 | 86 24 0 
3 Preußiſche 4 803 05 Coburg. Kredit- Bl. 4 ar 3 ‚Ned: Ruſſ. Zelez-Woron. do. Lit. B. 3172 3et bis [do Leipzig 100 Tir. &. 4 993 @ 
nn Den ie erk it. A. u. B. 4 87 etw bf v. St. gar 78 etw bz eſt.-Fenz⸗ Staats. ö 1724.4 bs ult. | do. do. 2m. 1 90 65 
8 Sachſſge 1 | 90h ba Darnene er \107 7 Ait. C. 4 S3 eiw 938 do. Kol Wor. do. 774 5 S Idi eb Ietereb. 100 l. 0 018 8 
Schlefiſce. 14 | 90, 0 do. Bettel-Bant. 4 | 97 8 br Stein 1 — — do. Kursk-⸗Kiew do. D 783 6 Oppeln-Tarnomig 5 | — — fult.do do. do. 3M 5 90 05 
Fr p. d 1801 6 di e 108 8 ere Stel m4 62 58 do. Mosto-Riäf.do. 5 0) Nr. Sübbahn 4 32 t en 100 fle. 82.211108 dz 
Preuß. do. (Henkel) 43 86 B Genfer Kredit⸗Bl. 4194 W excl. do. III. Em. 44 — — do. Rläſan-Kozl. do. 5 | 814 8 do. St.-Prior. 5 [71 bz Warſchau 90 R ST. 6 724 65 


Die Börfe zeigte zwar heut vielfache Schwankungen, 
1860er Looſe und Löschen . 
16. zu 934. Pfand» und Rentenbriefe ſtill und wenig verändert. 


Wechſel unbelebt und matt. 8 
Breslau, 10. Dezember. Auf die von der geſtrigen Wiener 

60er und 64er Looſe waren dieſelben auch hier zu beſſeren Preiſen braehet:, das 
in Kreditaktien höchſt unbedeutend, da die Wiener Morgen-Kurſe fehlten. 
Amerikaniſche gut behauptet. Eiſenbahn⸗Aktien ſtill, bei meift behaupteten 
driger. Stimmung im Allgemeinen matt, namentlich für Jonds. 

; Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 785 G. do. 1864 62} 
Schleſiſche Bank 1175 bz. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien —. 
F. 89 B. do. Lit. G. 874 bz. Rechte ea St.⸗Prior. 
Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 115 bz u B. Friedrich ⸗Wilh.⸗Nordbahn — 


war aber doch im Ganzen feſter geſtimmt für fremde Spekulationspapiere, 
Eiſenbahnen waren feſter, zum Theil auch höher, 

1 dc li ationen wurden mit 714 in Poſten gehandelt 
Anleihen belebt; Finnen 8} bezahlt, Braunſchweiger 18}, rumäniſche 74 Proz. igation en 
mit Sicherheit eine ER HR ö = Peiothiäten ſtill, inlandiſche feſt, geſchaftslos, ruſſiſche feſter, zum Theil etwas höher; öſtreich 


Abendbörſe gemeldeten höheren Notirungen der | d 


Italieniſche Anleihe ca. / pCt. niedriger, 
Preiſen, nur Oberſchleſiſche ca. / pCt. nie» 


bau G. Bayriſche Anleihe —. 
Oberſchleſiſche Prioritäten 754 G. do. do. 
913 B. Märkiſch-Poſener —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 191% 


8 


12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Preiſe ſtetig, indiſche 1 theurer. 

Mancheſter, 10. Dezember. Baumwollenmarkt. Für Garne 
wurde } mehr gefordert, doch wurden nur die niedrigſten Preife vom letzten 
Dienſtag geboten. 

Paris, 10. Dezember, Nachmittags. Rüb öl pr. Dezbr. 77, 25, Jan. 
April 78, 25. Mehl pr. Dezbr. 61, 25, Jan.-April 59, 75, Baiſſe. Spi · 
ritus pr. Dezbr. 74, 50. — Schönes Wetter. 

30 Minuten. Getreide : 
Roggen pr. Frühjahr 


Ankunft. 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 
Schnell resp.Eil-Zug Morg. 11 - 47 - 
Nachmitt. . 4 - 9 - 
ug Abends 9 - 7 


Personen-Zu 
Gemischter 


Amfterdam, 10. Dezbr., Kachmittags 4 Uhr 
markt. (Schlußbericht.) Produktengeſchäft ſtille. 


198. — Schneeluft. Ankunft. 
Antwerpen, 10. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreid . gemischter Zug. . . . früh 8 Uhr 55 Min. 
markt. Weizen, holfteinfer 275 Od. Roggen flau, franzöf. 21. Sehnell-Zug Nachmittags) - 8 > 


Petroleum⸗Markt. (Schlüßbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
54 a 544, pr. Jan. 53. Animirt. 

Newport, 9. Novbr. Viertägige Zufuhr in allen Unionshäfen 50,000 
Ballen Baumwolle. Export nach Großbritannien 7000 Ballen, nach dem 


Kontinent 4000 B. 

——5ð 88 ——U 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
kath heizteent he eilt ae wet. 5 Fe 


Gemischter Zug Abends... 5 - 
Personen-Zug Abends. 9 - 


35 - 
52 


Ankommende Posten. 


Die e haben guten Verlauf 
ſche wenig verändert. — 


am 100, 00. Böhm. Weſtbahn 162 75. Kreditlooſe 151, 75 
1864er Looſe 108, 20. Silber⸗Anleihe 70, 00. 


Anglo-Auſtrtan⸗Bunk 182 5 
5, 66. Silbertupons 117, 75 ar ra 


Geſchäft jedoch ſowohl darin, als auch 


. Paris, 10 Dezember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 
barden 415, 00, Staatsbahn 652, 50, Amerikaner 843. Unbelebt. 
Paris, 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
1 Utr waren 923 gemeldet. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 35 —71, 45 - 71, 25. 


Minerva 344 G. 
83) B. do. Lit. 
Neiſſe⸗Brieger —. 
G. do. Er 
Italieniſche 5% Rente 


i 2 1 D . 10 — € x 79 b 
12 nn 5 564 u 8 —. Rechte. Obder-Ufer-Bahn 824 bz Kofel- Oderberg 1134 B. Amerikaner 79% bz e ar RR 
. 5 z u B. Dnligationen er 1 un . 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 84 
ü aris, 10. 5 
/ Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. ‚ 10. Dezember, Nachm 


Frankfurt a. M., 10. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 
Wien ſehr flau. Kreditaktien 238}, 1860er Looſe 773, Staatsbahn 2999, 
Schlußkurſe. Preußiſche ac 1043. Berliner Wechſel 1043. 
Wechſel 119. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 99. 
Anlehen 524. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 518 43% Metalliques Al}. 
ken —. Oeſtreſch. Bankantheile 678. Deſtr. Kredltaktten 241. 
Staatsbahnaktien 302 Ludwigshafen⸗Bexbach 159 . Heſſiſche Ludwigsbahn! 
beffifche Looſe 55}. Baperiſche Prämtenanleihe 1023. Neue Badiſche 
Looſe 694. 1860er Looſe 783 1864er Loofe 101. Ruff. Bodenkredit —. 
bahn 83. Oberheſſiſche 683. Lombarden 196. 
Frankfurt a. M., 
feſter. 
Hamburg, 10. Dezember, 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-⸗Prämienanle 
Oeſtreichiſche 1860er Looſe 784. Staatsbahn 638 
Norddeutſche Bank 129. Rhein. Bahn 1178. 
Prämienanleihe 113. 
Wien, 10. Dezember. L Schlußturſe der offiziellen Borſe] Blau, 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 60, 30. 5% Metalliques 59, 00. 
worddahn 195, 70 


212, 50. Czernowitzer 173, 25. London 119, 65. Hamburg 


Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börfe: Auf 
Amerikaner 788. 


5% öſtr. Anleihe von 185 
an 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 783. Tür 
. Bankaktien 265. 
377 
rämienanl. 1003. Badiſche Looſe 538 1864er 


10. Dezember, Abends. Effekten⸗Societät. 
Staatsbahn 299, ſteuerfreie Anleihe 518, Lombarden 1944, 1860er Looſe 77 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, namentlich Loose. 
the 86}. Nattonalanlethe 54. 
Lombarden 414 Italieniſche Rente 
Mecklenburger —. Altona-Kiel 112}. Finnl. 5 
1866er ruff. Prämienanleihe 110. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 723 Disconto 23 % 


ien 240 50 Stine ut at 302, 00. Salz 
Na l-Anlehen 64, 70. Kreditaktten? 1 ahn⸗Attien⸗Cert. 302, 00. Baltzier 
n . 88, 00. Perſs 47 60. Mrantturi 100, 30 Amer.] Bor 
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echnungen der Privaten 324,954,558 (Abnahme 5,350,315) Fres. 
Nac London, 10. Dezember, Maden. 4 Uhr. ) 
Konſols 92. 1% Spanier 32x. 
Ruſſen de 1822 875. 5% Ruſſen de 1862 863 
Anleihe * 6% Verein St. pr 1882 74 . 
ondon, 10. Dezember, Abends. 


burger Wechſel 873. Londoner 
Ein, 0 Er Deftr. National» 


Oeſtreich.⸗franz. 
Darmſtädter Bettelbant —. Kur 
Rheiniſche Eiſenbahn —- Alfenz- 


Amerikaner 793, Kreditaktien 238, 
864er Looſe 1064. Gegen Schluß 


Platzdiskont 23 %. 
In die Bank von England find heute 46,000 Pfd. St. gefloſſen. 
Amſterdam, 10. 

5% Metalliques Lit. B. 593 
504. Oeſtreich 1860er Looſe 460. 
Vice Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 743. 5% Ruſſen de 1864 893. Ruſſ. 
222 Ruſſiſche Eiſenbahn 1984. 6% Ver. St. pro 188 

Petersburger Wechſel 1, 574. Wiener Wechſel 98. 


5% Metalliques 47 


eichiſche Kreditaktien 1022. 
te 145 Vereinsbank 11 
Anleihe —. 1864er ruf], 


Bankaktien 672, 00, 
Bl Illinois 1443, 
33, Havanna Zucker Nr. 12. 118, Schleſ. Zink 7 C. in Gold. 


Italleniſche 5% Rente 567 Lomdarden 16 
Silber 6044. Türk. Anleihe de 1885 a0 


1 [Bankausweis.] Notenumlauf 2 
Baarvorrath 17,841,669 (Abnahme 245,779), Notenreſerve 8,563,845 (Zunahme 66,530) Pfd. St. 


e 
‚engl. Anl. von 5% Rufen V. 
5 on nleipe von 1864 20 Kauft 


Fahrplan 


für die in Posen ankommenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ab 


Personen Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min. 
Gemischter Zug Morgens, 9 - 4 - 
Schnell- resp. Eil-Zug Nm, 12 - 2 - 


Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 
Gemischter Zug Abends . 


Richtung Breslau - Stargard. 


Ab 


. gang. 
Gemischter Zug... früh 6 Uhr 46 Min. 
Morgens 
achmittags. 5 
Gemischter Zug Abends. 
Personen-Zug Abends 


Personen-Zu 
Schnell-Zug 


— — — — — — —ʒZß 6 ee — 
Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 


Abgehende Posten. 


21 - 


8 38 - 


„n SER 
21 - 
2 
+10 - 4 


0 


6, 25. 


Dezember, Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten. Behauptet. 


22% Metalliques 23}. Oeſtr. National - Anleihe 
5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 48}. 

ig — 5% R 
raͤmien⸗Anl. von 1866 


lorenz, 10. Dezember, Vormitt. Italieniſche Rente 58, 00 Napoleonsd’or 21, 10. 
ewyork, 9. Dezbr., Abends 6 Uhr. ( Schlußkurſe.] Höchſte Notirun 
Wechſelkurs auf London in Gold 1093, Goldagto 353, Bonds de 1882 191 


zum Theil auch höher; am meiſten wurden Franzoſen, Lombarden, öſtreichiſche Kreditaktien 
beſonders Bergiſch⸗Märkiſche, Köln-Mindener Rheiniſche; das Geſchäft im Ganzen ziemlich belebt. Inländ. Fonds feſt, 43 proz. Anleihen animirt, per 
behauptet, badiſche Prämienanleihe in gutem Verkehr. Oeſtreichiſche Fonds zum Theil bedeutend höher, Ruſſen ebenfalls hoher, Liquid. und beide Prämien⸗ 
Nane der 1 71 Betrag iſt poſitiv gezeichnet und erwartet man 

rementſchug 774 Geld. Neueſte Freiburger 86 bezahlt und Geld. 


1860er 2oofe 91, 60. Lombard. Eiſenbahn 195, 50. 
Napoleonsd'or 9, 56 


Wien, 10. Dezember, Abends. [Übendbörfe ] Kreditaktien 240, 40, Staatsbahn 302, 60, 18 
Looſe 91, 40, 1864er Looſe 108, 75, Galisier 212, 50, Lombarden 195, 90, Napoleons 9, 57. Sainz eo 


3e Rente 71, 35, Italteniſche Rente 57, 70, Lom⸗ 


Große Unruhe und Unentſchloſſenheit. Konſols von Mittags 
57 60. Oeſtreich. Staats-Eiſenbahn⸗ 
do. Prior. 228, 25. — 


Bankausweis.] Baarvorrath 11 55,038,827 (Abn i 
Portefeuille 487,259,341 (Wbnapme 2,752,373), Vorſchuſſe auf Werthpapiere 85,738,400 (Abnahme 90.00). 2882 
umlauf 1285, 132,500 (Abnahme 7,173,600), Guthaben des Staatsſchaßes 181,087,277 (Abnahme 907,336), laufende 


Fang rar 154. 5°, 


3,200,140 (Abnahme 309,970), 


2 e 5570 niedrigſte 358. 
do. 5 108, do. 9 
riebahn 373, Baumwolle 243, Mehl —, Raff. Petroleum in Philadelphia 31, do. 2 in oa 


Dukaten 


Tabaks · 


3% rumäniſche 


